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Gnade und Friede von GOtt!

Chriſtlicher und geehrter Leſer.

7Wos iſt (dem Gochſten ſey Danck)
C/ an hieſigen Orte nemlich zu Ro

 thenburg an der Saale zuforJ I1 derſt eine bekannte Sache wel
chergeſtalt GOtt der Gnadige

thatige Hertzen ſich der hieſigen iehr armen und
durfftigen SchulJugend nunmehro bereits
uber zwey volle, Jahre beſenders vaterlich
angenommen und erbarmet hat welches mich
auch bereits in vorigenn Zahre. bewogen von
dem allen noch anders zu reden als mit bloſſen
Weorten nemlich in einer damals herausgege
benen wenigen Schrifft an beſagte hieſige armen
Kinder welche nach eben demſelben Titel und Jn
halt nur mit einigen veranderten Worten (wo es
nothig geweſen) nebſt einer kurtzen Cortſe
tzung des vorigen Jahres zu der Ehre
GOttes des Vaters zum beſtandigen An
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4 Neu an und fortgehende
dencken derſelbigen armen Kinder Wohl
thater wie auch zu mehrerer Vachricht
Freude und Ermunterung zum Guten hie
durch abermals dargeleget und ans Licht ge
ſtellet wird.

Helffe der Drey-Einige GOTT/ Vater
Sohn und Heiliger Geiſt daß auch dieſes
zu mehrerer Verherrlichung ſeines Hochheili
gen Namens wieauch zur Erweiterung ſei
nes Reiches und Ermunterung zum Guten ge
reichen moge. Helffe es GOTD von wel
chem alle Hulffe kommet er thue es aus Gna
den Amen!

Ehe ich aber zum eigentlichen Zweck komme
vernehme der geneigte Leſer ohne Mißfallen
mit wenigem folgendes: Jch hatte noch nicht ein
Jahr alhie zugebracht da mir nebſt andern we
nigen Kindern drey meiſtens erwachſene von
ſechzehen ſiebenzehen bis achtiehen Jahren mit
vorgeſtellet wurden um ſelbige zum erſten male
mit zum H. Abendmahle zu laſſen von welchen
aber keines (ob ſie wol alle drey an eben dieſen Ort
gebohren und erzogen worden) jemals ſo lan
ge in die Schule gangen war daß es auch nur
ein einiges Wortchen hatte leſen lernen geſchwei
ge daß es ſonſt nach Inhalt des Catechiſmi,
von GOTJ oder dem wahren Chriſtenthum
das mindeſte beariffen hatte welches traun ein
gar klaglicher betrubter und Jammerswurdi
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ſonderbare Gute GOttes. 5
ger Zuſtand war beſonders wegen ſo hochheilie
gen Furhabens und wie ſie ſo gar ungelehrig
auch in denen ſonſt allergemeineſten Sachen
von gottlichen Eigenſchafften u. d. g. ſchwer zu
bedeuten waren,/ iſt leichte zu erachten und eini—
gen unſerer jetzigen Schul-Kindern weilich jene
bald Aufangs mehrerer Untertichtung halber
mit zu ihnen in die Schule fuhrete noch in fri
ſchen Andencken. Die Schuld aber und Urſa
che ihrer gar ungemeinen Unwiſſenheit war dieſe
eintzige weil ſie gar niemals in die Schule gegan
gen theils wegen fruhzeitigen Ableben ihrer El
tern theils aber wegen derſelbigen groſſen Ar
muth und Durfftigkeit oder welches wol das
eigentliche wegen Geringachtung des Guten und
Nothigſten wie auch des darzu erfoderten wo
chentlichen SchulGeldes welches von einem klei
nem Kinde drey Pfennige von einem groſſen aber
vier Pfennige nebſt einem Mandel BundStroh
betraget des Winters vor dieKinder einzuheitzen.

Ob nun zwar unſtreitig bleibet daß es denen
Eltern ſowol dieſer als anderer ſolcher Geſtalt
muthwillig verwahrloſeten Kinde/ dereinſt ſchwer

genug fallen wird fur den lebendigen GOtt zu
verantworten daß ſie dieſelbigen als ihre edelſte
Gaben von GOttum ſo ein weniges ſo elend ha
ben aufwachſen und groß werden laſſen/ weil ja
eigentlich daraus nichts anders entſtehen kan/
als ein unordentliches rohes wuſtes unheili
ges und ungottliches Leben wobey auch nimmer
mehr ein wahrer gedeylicher und beſtandiger See
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5 Neu an und fortgehende
gen GOttes anzutreffen wol aber viel Unſeegen
Jammer und Hertzeleid; auch zuforderſt aller
Ehriſtlichen Eltern Pflicht und Schuldigkeit blei
bet dahin zuerſt ſich zu beſtreben daß ihre Kin
der in der Zucht und Vermahnung zum HErrn
erzogen werden; ſo bin ichdoch des leider von
manchen Jahren her an hieſigen Ort eingeſchli
chenen groſſen Verderbens halber bewogen wor
den durch die Gnade GOTTESin Demuth
mich dahin auſſerſt zu bemuhen daß derglei
chen hinfuhro nicht mehr bey uns geſchehen
mochte und ſolches nebſt andern mir vorkom
menden Urſachen auch wegen der beſonderen Ar
muth und Durfftigkeit der meiſten hieſigen Ein
wohner. Dennoob es zwar dem lieben GOttgu
thigſt gefallen durch der mit ſeiner ſonderbahren
Gnade Seegen Heyl und Gedeyen herrlich
bekrohneten allergnadigſten und getreuſt vater
lichen LandesRegierung und Vorſorge hoſt
geruhmter Sr. Bonigl. Majeſt. in Preuſſen
Dero Land und Leute zum Beſten vor mehr denn
zwolff Jahren gar was beſonderes alhier anzu
richten nehmlich ein hoch-und werthezuſchatzen
des Schmeltzund HuttenWerck ſo da beſtehet
in der Zubereitung eines guten und koſtbahren
RohKupffers nebſt ſchonen Vitriol pon ſonder
barer Krafft und Gute aus in ſich haltenden
theils Kupffer theils auch Silber-Schiefern
welche in unſerer Nachbarſchafft aus der Tiefe
der Berge vorgeholet u. aufgebracht worden wo—
durch auch ſowol der hieſige Ort als auch andere

bepder



ſonderbare Gute GOttes— 7
eydes an Einwohnern und Nahrung um gar
in merckliches zugenommen (wofur den Hoch
len nebſt einiger Bitte Gebet und Furbitte auch
illig ohn Unterlaß hertzlicher Danck geſaget
vird; ſo iſt doch dieſes bey uns auch etwas ſon
eerbares daß es denen Einwohnern an ſonſtal
ergemeineſten und Landublichſten Nahrungen
ind Handthierungen fehlet nemllch an Acker
au und an ViehZucht: nicht als wenn GOtt
ie Erde oder das Land um dieſer Gegend es
ey oben auf denen Bergen oder unten in denen
hrunden in ſeiner Maaſſe nicht eben ſowol trag
ind fruchtbahr gemachet datte als anderswo/
ondern weil es ihm (in deſſen freyer und verbor—
enen Diſpoſition alles ſtehet) gefallen davon
ar ein weniges von uralten Zeiten her weder
n ihren Vorfahren noch an ihnen ſelbſt zu er
heilen ſo gar daß auch noch niemals ein eini
es Spann Pferde von hieſiges Orts Unter
hanen iſt gehalten worden wie denn auch noch
ur Zeit kein einiges unter ihnen iſt auch ohne
andgreiftichen Schaden nicht mochte aufge-
racht und gehalten werden. Woraus denn gar
iichte zu ſchlieſſen wie ſchlecht und geringe die
KiehZucht ſeyn muſſe zumalen auch weder Holtz
och Wieſewachs fur ihnen hier iſt welches das
neiſte Stroh zu verbrennen und die Futterung
ebſt den Dunger gutes theils zur FeuerMaure
uszutreiben Urſach iſt. Woriu auch noch dieſes
dm̃et daß allernechſt vor meiner Ankunfft gleich
ach der Erndte durch eine Feuers-Brunſt
eben derſelben um alle das Jhrige kommen.
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8 Neu an und ſortgehende
Ob nun zwar wol etliche beym hieſigen

Schmeltzund Hutten-Werck ihren Verdienſt
haben ſo iſt doch auch gewiß daß ſie zu ihrer
Nahrung und Nothdurfft wegen des groſſen
Feuers und ſcharff-freſſenden Materien womit
ſie ſtets umzugehen haben ein mehrers bedurffen
als wol ſonſt erfodert wurde daß alſo es doch
nicht gar zuwol zulanglich zumal bey ſolchen Fa
milien welche ſich mehren und etwas ſtarck ſeyn
daß alſo doch ihre groſſe Armuth und Durfftigkeit
eine HauptUrſache mit bleibet (wiewol nicht al
leine)daß ſie ſeithero ſo viele Kinder unverantwort
lich verſaumet und in faſt unwiederbringlichen
Schaden geſetzet ſeyn welchem Ubel dergnadige
allmachtige GOtt aber aus beſonderer vaterlicher
Erbarmung nunmehro abhelffen wolle weshalb
er mir aus beſonderer Gnade damals bey er
wehnten betrubten Umſtanden derer angefuhr
ten dreyen Kinder gat nachdrucklich im Sinn gab
mich inſonderheit dahin zu beſtreben daß derglei
chen gar Unwiſſende nicht mehr aufwachſen moch
ten und alſo nahm ich mir fur einigen derer aerm
ſten Kinder und zwar bey welchen ich noch ei—
ne Wiltigkeit /zur Schule fand auch aus
beſonderer Liebe zu ihren Eltern weil ſie die
ſerben noch darzu anhielten die Schule frey zu
geben. Jch fing es in GOttes Namen mit acht
Kindern an weil ichordentlich alle Woche vom
Filial Garſena zwey Groſchen (wegen des Got
tesDienſtes daſelbſt MahlzeitenGeld bekom-
we welches ich zuerft darzu widmete: erkaudte

aber



ſonderbare Gůte GOttes. 9
aber gar bald wie ich nur damit furnemlich denen
jenigen dienete welche bereits meiſtens zur Schu
le gingen denen andern aber welchen das nicht in
die Schule gehen eine bereits angewohnte Sa
che war wurde dadurch gar nicht geholffen ſo ſa
he ich auch wol wie ich durchgehends aller armen
Kinder mich eintzig und allein nicht fuglich anneh
men konte zumalen die Einkunffte dieſer Pfarre
auch nicht eben ſonderlich ſeyn (womit ich doch fur

meine Perſon wohl zufrieden). Daher kam ich
durch GOttes gnadige Fuhrung darauf das mit
GoOttangefägeneGhute auch durch anderechriſtli
che u. gutthatigen Hertzen beſtandigfortzuſetzen u.
mich dergeſtalt forthin des gantzen armen Hauff
leins moglichſter maſſen anzunehmen. Und was
ich dabey vor Vertrauen Hoffnung und Glau
ben hatte daß der ewigegutige Vater es werde
wohl gelingen und von ſtatten gehen laſſen kan ich

nicht ſattſam vorſtellen. Jch war auf des Hoch
ſten Gute und auf chriſtlicher Hertzen tha
tigen Liebe ſo getroſtes freudiges und gutes
Muths däß ich Michaelis darauf A. r7o7. ein und
zwantzig Kindern die Schule frey zu halten fur-
nahm auch ſolches bey Verleſung derſelben Na—
men beym damaligen nachmittagigen GOttes—
Dienſt (wobey ſie nebſt ihren Eltern und andern
zugegen waren) offentlich verſicherte ob ich wohl
noch zur Zeit fur ihnen nicht das mindeſte weder
gebeten noch begehret noch auf einigerley Wei—
ſe geſuchet oder bekommen hatte. Und wie ſelbi—

gen tin und zwantzig Kindern von ſechs zu ſechs
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10 Neu an und fortgehende
Wochen noch immer andere zugefuget ſeyn daß
innerhalb Jahres-Friſt ihre Anzahl dreyßig und
druber worden iſt zu ſehen in einen Buchlein da
von ich anitzo etwas weniges gedencken will.
Denn ich ließ eines in Octav mit ſchwartzen
Schalen und wenigen Papiere verfertigen und
vorne auf der Decken mit deutlichen Buchſtaben
in Golde drucken:

COLIECTEN- BüCHLEIN
Fiik DIE ARME ROTHENBVRGISCIE

SCHUL-JUGEND.,
ANGEFANGEN MIT GOTT

AUP MICHAEI.IS
1707.Jnwendig in demſelben ſchrieb ich auf der De

cken dieſen Titul:
Zuforderſt

eintzig und alleine
Dem DreyEinigen Gott zuEhren

Und denn
eintzig und alleine

Denen armen RothenburgiſchenSchul

Kindern zum beſten
Um ſelbige durch die Gnade GOttes deſto fugli

cher zur wahren Furcht GOttes und zum le
bendigen Chriſtenthum zu befordern

Aus erheblichen und dringenden Urſachen auf des
Hochſten Gute und Chriſtlicher Hertzen Mil

digkeit angefangen den roſten Sept.

17017. Setzte



ſonderbare Gůte GOttes. 11
Setzte darzucinige Worte aus demm. Buche Mo
ſis am22. v.7. 8.rz. und 14. und ſtellte dabey einfal
tig meine Noth und weniges Vorhaben nebſt de
me was zu der Ehre GOttes und des Wercks Be
forderung beſtermaſſen dienlich ſchiene kurtzlich
vor; willens ſelbiges wo es nach Gottlicher Fu
gung ſich wurde thun laſſen Chriſtlichen Hertzen
zu zeigen.

Jch machte in GOttes Namen damit den ei
gentlichen Anfang bey einen Gottſeligen und ſtil—
len Studioſo Iuris, welcher damals ſich eben in

der Nahe an einem erbaulichen Ort aufhielt aus
Urſache weil ich ſeiner freundlichen Zuſprache und
Bekandtſchafft bereits gewurdiget war reichete
ihm alſo ſeines Orts dasBuchlein er nahm es wil
lichſt verfugete ſich mit demſelben dahin wo er ſon.

ſten ſeine Studia abwartete es deſto ungehinder
te durchzuſehen und brachte es mir mit einem ſcho

nen ſechzehenGroſchenStucke wieder nebſt
inniglichen Wunſche daß der Allmachtige GOtt
ſolches geſegnen und ſich der armen Kinder ferner
inGnaden annehmen wolle. Und weilich in der

Scchrifft des Buchleins gebeten daß geneigte
Wohlthater ohnſchwer die Muhe nehmen und ih

ren freywilligen Beytrag auf den nachſten Raum
unter ihren Namen Ort(oder wie es ſonſten gefal
lig/)einſchreiben mochten ſo hatte es ihme gefallen
das mir gutigſt gereichete mit dieſen aneinander
gehangeten Buchſtaben JAl. zu des Hochſten
Ehre einzuzeichnen. Jch nahm dieſe ſonderbare
Mildigkeit des Liebwerthen Freundes gegen ar

me



12 Neu an und fortgehende
me und fremde Kinder mit inniglicher Freude und
als ein gutes Omen an danckete ihm von Hertzen
mit inniglichem Wunſche daß der beſte Vergelter
aller Wohlthaten ihme daſſelbe benebeſt ſeinen
ziemlich weit von uns wohnenden Chriſtlichen
und hochgeehrteſten Eltern vielfaltig wieder
geben und mit allem gedeylichen Seegen reichlich
dafur uberſchutten wolle; ging alſo mit groſſer
Freude uber einem ſo geſegneten Anſang heim
und danckete und lobete GOtt.

Wenige Tage darauf wurde ich von dreyen
meiner nachſten Anverwandten deren mir aber
ſeithero ihrer zwey noch gantz und gar unbewuſt
und unbekandt geweſen waren von einen ziemlich
entlegenen Orte bey Abwartung ihrer Angele—
genheiten in der Nahe unvermuthet beſucht und
zugeſprochen: ich zeigete dererſelben einem das
Zuchlein welches ſogleich durchgeleſen und lieb
reichſt mit zehen BayſerGroſchen an mir wie
der zuruck gegeben wurde daß ich alſo um ſoviel
deſto mehr durch ihre werthe Freundſchafft er—
quicket und zu aller getreuen Gegen-Liebe mit
Danck Gebet und Dienſten Zeit Lebens verbun
den worden.

Weil nun vorhero ſchon etliche Groſchen dar

zu mit erſehen waren ſo hatte ich nunmehro be
reits ſo viel in Handen daß ichauf die erſte ſechs
Wochen nemlich von Michaelis bis Martini das
gehorige SchulGeld vor gedachte ein und zwan
tzig Kinder abtragen konte. Denn ſolcher Geſtalt
nemlich von ſechs zu ſechs Wochen hatte ich

mit



ſonderbare Gute GOttes. 13
mit OOtt beſchloſſen dem SchulBedienten es
zuzuſtellen als welcher auch durch die Gnade
GoOttes mit neuen Fleiß die Information nach
einer ihn moglichſter Maſſen gezeigeten Art wel
che in dem von GOtt angerichteten und geſeg
neten Wayſenchauſe zu Glauche an halle er
lernei angefangen hatte als darin nach der gna
digen Fugung GOttes ich auch zuletzt zweh Jaht

an einander das liebe Seegens-Brodt genoſſen
und in derſelben armen Knaben-Schulen einer
mit zu arbeiten erſehen worden. Jch zahlete al
ſo nach dem Schul-Regiſter dem SchulBe
dienten das gehorige Schul-Geld in Beyſeyn
zweyer werthen Freunde hieſiges Orts nemlich
Dit. herrn Chilian Stiſſers Sr. Bönigl.
Majeſt. in Preuſſen Acciſe Bedientens und
Tit. Herrn Chriſtoph Vogels p. t. Hutten
Verwalters als welche zu mehrerer Beglaubi
gung unſerer ſowol geiſt-als leiblichen betrubten
Umſtande wie auch meines mit GOtt wenigen,
Vorhabens auf mein bittliches Erſuchen ihre
Namen ſamt gewohniglichen Pettſchafft theils
mit mundlicher theils auch mit ſchrifftlicher An
wunſchung daß unſer HErr GOtt ſolches heilige
Werck zu Vermehrung ſeines Reichs und ſei
ner Herrligkeit durch ſeinen lieben Sohn JEſum
Chriſtum befordern wolle williglichſt zuletzt mit
beygefuget haben; Kch ward in gedachten Bu
chelein vom jetzigen Schulmeiſter George Blo
chen ſub. No.i.quitiret. Wir dancketen dem HEr
ren eiugedenck unſerer Wohlthater und waren

fkrolich
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14 Neu an und fortgehende
ufrolch uber der Gute GOltes und dererſelben

Gutthatigkeit.
Hierauf ruhete ich faſt bis an H. Weinach—

ten der getreueſte Vater aber hatte indes das
Nothige ſchon wieder erſehen denn es war nun
mehro ſo weit kommen daß zum Beſten des ge
meinen Weſens ſowol die Einwohner unſers
Orts als auch andere eine neue Gerichts-O
brigkeit ehren ſolten; zu ſelbiger lenckete GOtt
mein Gemuthe in Vertrauen und zwarzu einer
ſo geſegneten Zeit daß ich an ſtatt einer einfachen
eine doppelte Wohlthat empfieng. Denn da bald
zwey wathre Freunde zuſammen kamen erhiel
te ich nach wenigen Vortrag meiner Sachen
mehr denn je zuvor nemlich zwey Reichstha
ler auf einmal als von jedem einen und zwar
ſolchergeſtalt daß ich wegen anderweitigen Eh
renund LiebesBewegungen ſelbige auch mit de
ſto groſſererFreudigkeit nehmen konte; ich dancke
te dafur von Hertzen und wunſche noch daß GOtt

der gewiſſe Vergelter aller wohlangewandten
Wohlthaten wie ſeithero ſo noch ſerner mit de—
ro beyderſeits hochwichtigen Angelegenheiten in
Genaden bleiben und jedem mildiglichſt wieder
ſeegnen und anderweit hertzlich erfreuen wolle.
Und wie ich darauf am erſten H. Weynachts-
Tage fruhe nach gehaltener Metten-Predigt
bey beſonderer geiſtlicher Handelung mit denen
lieben Kindern zur Erweckung mehrerer Freu—
deoffentlich erzehlete was ihnen der gnadige Gott
ſeit Michaelis her fur beſondere Gute und Wohl

that



ſonderbare Gute GOttes. 15
that erzeiget hatte ſelbigen auch von jetzt- ge
ruhmter Wohlthat weil ſie bereits gute Pro—
ben ihres Fleiſſes beym offentlichen Examine ab-
geleget einige Gaben austheilete zu deren Em
pfahung ich ſie zuſammen beſchieden hatte; ſo
erfuhr ich daß chriſtliche und erkentliche Eltern
ob ſie gleich nicht alle Antheil daran gehabt den
noch uber ſolcher unverdienten Gute ſowol in
Andencken des liebreichen GOttes als derer ih—
nen unbewuſten Wohlthater fur Freuden Thra
nen gelaſſen und alſo ſamt mir GOtt demu—
thigſt gedancket und zu ihm fur das Wohlſeyn
ſothaner mildthatigen Hertzen inniglichſt mit ge
ſeufftzet und gebethet haben. Und alſo zahlete
ich abermals das Schuld-Geld mit Freuden
und ward billig immer ſtarck-glaubiger urd ge
troſter zumal ich auch noch etwas Geld (ob es
ſchon nur einige Groſchen waren) im Vorrath
behiele.

Und gegen die H. Faſten-Zeit offnete mir
OoOtt abermals eine beſondere neue Thur; Jch
bekam groſſe Zuverſicht zu einem beſonders hoch
geehrten Freund und geneigten Wohltha
ter. Ob ich nun zwar einiger Umſtande halber
damals wol nahere Urſachen hatte finden kon
nen dergleichenzu bitten kan ich doch wol ſagen

daß wir damals. gar nichts davon in Sinn kom
men ſondern lediglich aus gutem Vertrauen u
berſandte ich nebſt einem kleinen Hand-Brief
chen mehr erwehntes Buchlein und bekam es
iu gar gelegener Zeit mit einem Packchen Geld

die
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16 Neu an und fortgehende
die Summa war vier ReichsThaler wie
der zuruck. Und gewiß wenn ſolches nebſt dem
vorigen in der Stille mich wieder erinnere ſo
werde ich noch ſo geruhret daß mir theils wegen
Demuth des Hertzens fur meinem GOtt theils
auch uber der gantz unverdienten Gutigkeit ſatha
ner mildreichen Hertzen die Augen fur Freuden
noch naß werden und ubergehen welches mich
denn zum Seuffzen bringet zum Beten Loben
und Dancken. Oſagte ich freudenvoll da mir
das Packchen verſiegelt von einem Ciebenswer
then Jungling in Handen gegeben ward das
iſt ja gar was ſonderliches da muß ja wol zu
GOttes Ehren und der armen Kinder Beſten
ein mehrers mit angefangen werden u.ſ. w. Und
von ſelbiger Zeit kam mir im Sinn nebſt dem
Schul-Gelde durch den ferneren gnadigen
Beyſtand GOttes und Chriſtlicher hertzen
etwas anzurichten wovon zu der Zeit dik ihm
der Hochſte erſehen auch ohne jemandes weite
ren Beytrag ſolche Wohlthat der freyen Schu
le auch auf die ſpathe Nachkommen fortgehen
mochte daß alſo forthin ohne gebuhrende und or
dentliche Beſuchungder Schuten zur Legung ei
nes nothigen Grundes zum wahrenChriſtenthum
kein einiges Kind alhier mehr aufwachſen und
groß werden mochte; welches GOtt warum ich
demuthigſt bitte aus Gnaden beſtatigen und
nur geruhmten unſern beſondern Wohlthater
nebſt allen denen lieb-werthen Seinigen in
ſeiner Gnade Hulde Liebe Seegen und Ge

deyen
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deyen beydes in Zeit und Ewigkeit behalten
wolle! Amen Amen.

Nun wird hoffentlich wol niemand daran
zweifeln daß der Schoffer Himmels und der Er
den am BauWeſen wenn es zum gemeinen
Beſten und nach Noth geſchicht ein gar gnadi—
ges Gefallen habe. Wie denn auch ſolches der
beruhmte Profeſſor auf der Friedr. Vniverſitat
zu Halle Herr Auguſtus cherman Francke bey
ſeinem mit GOtt furgenommenen und in gar kur
tzer Zeit auch zum Stande gebrachten ſchonen und
erſprießlichen Bau des daſigen WayſenHau
ſes auf einer unvermuthet auf demſelben Platz ge
fundenen Muntze wahrgenommen hat nemlich:
Jehova conditor &c. GOtt der Baumeiſter/c.
wie ſolches in denen ſo genandten Seegensvollen
Fußſtapfſen des noch lebenden und waltenden
liebreichen und getreuen GOttes p. m. 97. aus
fuhrlicher zu leſen. So fuhrete GOtt mein Ge
muthe auch auf Gedancken zu einem nutzlichen
Baue ohngeachtet mir ſonſten Zeit Lebens von
dergleichen niemals das mindeſte im Sinn kom
men war. Jch ging in der Stille einige Zeit damit
hin und es geſchahe unverhofft daß ich nach dem
Sonntag Eſtomihi in ſpater Nacht Amts Ver
richtung halber wohin geruffen wurde. Wie ich
nun nach dieſem mich zwar wieder zur Ruhe aber
nicht zum Schlafe begeben hatte weil noch eine
faſt dergleichen Noth unter Handen mir auch wol
bewuſt und alſo mit in Gemuthe war; ſo fing
ich an dem lieben GOtt ãls dem beſten Helf

B fer



rAd ĩ

*8

ν  ν  ν. r 1.

18 Neu an und fortgehende
fer bey ſolchen Umſtanden dieſelbe in hertzlicher
Furbite furzutragen: und der Hochſte verliehe mir
in ſolchem Gebet beſondere Gnade Zuverſicht
und Freudigkeit wie denn auch die gnadige Ge
wehrung ſelbiger Bitte ob wol erſt des andern
Tages jedoch aber unter allem Vergnugen und
Freuden folgete. Nach ſolchemGebet brachte mich
GOtt wieder auf meine arme Kinder eingedenck
zuforderſt des unter ihnen gar zu ſchlechten Zuſtan
des und darnechſt zu deſto mehrerer Beforde
rung ihres gejſt-und leiblichen Wohlſeyns auf
den in GOttes Namen anzufangenden Bau
woruber ich mich abermals fur GOttes Majeſtat
in ein inniglichſt de-und wehmuthiges Gebet und
Flehen begab in welchen Seuftzen und Flehen ich
aber nach und nach immer getroſter und freudiger

wand wie denn das, Andencken der bereits uber
ihnen angegangenen gnadigen Hulffe GOttes
meinen Glauben nicht wenig anfeuerte daß ich
alſo meine Wehmuth endlich mit groſſem Dan
cken und Loben endigte. Wie ich nun mit Lob
geſangen und anderen geiſtlichenLiedern am Mor
gen aufgehoret hatte fand ich mich in ſelbigen
Vorhaben von GOtt dermaſſen geſtarcket und
befeſtiget daß mich ſchwerlich etwas/ auſſer der
Gottlichen Regierung wieder auf andere Gedan
cken hatte bringen mogen.

Geiſtlicherlinterredung halber ging ich damals
ohn Unterlaß zu einem meiner lieben Nachbaren
zumal er wegen Unpaßlichkeit nicht wol auskom
men konte. Begab mich alſo auch an dieſem

Mor
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Morgen zu ihm und fand fur ihm die H. Schrifft
und das PſalterBuch aufgeſchlagen; wir ſun—
gen und ich laß zur Erbauung anzuwenden was
fur ihm lag nemlich den LXIV. Pſf. Hore GOtt
meine Stimme in meiner Klager?c. Woru—
ber ichaber mir ſelbſt damals mehr zur Erweckung

und zum Troſt als ihm redete beſonders wegen
des angefuhrtenn. Verſes nebſt dem folgenden 10.
daes heißt: Und alle Menſchen die es ſehen wer—
den ſagen: das hat GOtt gethan und mercken
daß es ſein Werck ſey. Ich faſſete endlich mein
Gemuthe in einem freudigen Gebet uberließ mei

nen Nachbar dem lieben GOtt und ging zum
Kindern. Und daich auch dieſe mit frohen Muth
und Geiſt zur wahren Gottesfurcht ermahnet be
gab ich mich noch zu einem guten Freunde unſeres
Orts/ da wir wochentliche Erbauungen hatten?
ich fragte was wir dieſes mal zum Grunde leſen
wolten? und es ward vonihme eben derjetztbe
nahmte ſchone s4. Pſalm erwehlet welches mir
recht ſonderlich und erfreulich war bekummerte
mich alſo von nun an nur um eine Stelle zum
Haußgen etwa von drey oder vier Stuben/
Glaubens-voll daß der Hochſte das Nothige ih
me darzu ſchon werde erſehen haben und es auch
uns zu ſeiner Zeit willigſt darreichen: Jn Ent
ſtehung aber einer fuglichen Statte redete ich mit

obgedachten werthen Gonner unſers Orts Herrn
Chilian Stiſſern wegen einem ihmzuſtehenden
wuſten GartenPlatz allernechſt am KirchHofe
und am Wege daß er ſelbigen um billigen Preis

B2 mir
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mir mochte zukommen laſſen: gedachte aber nichts
dabeyh von meinem Abſehen: zumal ich auch zur
Zeit noch niemanden davon geſagt. Mein Anſu—
chen nahm er darauf zur Uberlegung freund—
lichſt an. Wie ich deshalb wieder nachfragte
ſorſchte er nach meinem Furhaben. Da ich es
ihm oroffnete und er das BauWeſen imgleichen
was darzu vorKoſten erfodert werden wegen viel
faltig ihm aufgetragenen BauBeſichtigungen
und Taxirungen beſſer als ich verſtund zumalen
mir von dem allen zu der Zeit noch wenig bewuſt
war verſetzte er daß darzu gar ein Groſſes erfor
dert wurde wenigſtens etliche hundert Thaler.

Dennoch machte mein guter Muth in GOtt daß
ich antwortete: daß ſind dem lieben GOtt nur
wenige Pfennige die kan Er nach ſeinem
gnadigen Willen wol und gar leichte beſche
ren daß das Furhaben zu ſeinen Ehren und
der armen Kinder Beſten zum Stande kom
me. Jch wurde zwar auchnech dieſes mal ohne
gewiſſe Erklarung von ihm gelaſſen wenige Tage
aber darauf dergeſtalt von Jhme erfreuet daß er
denſelbigen Platz ohne dem mindeſten Entgeld
der hieſigen Rothenburgiſchen armenSchul
Jugend freywilligſt verehrete nebſt hertz
lichen Wunſche daß der Hochſte dieſes mein
neues gurhaben auch ſegnen und in Gnaden
befordern wolle. Doch das Erſte nemlich die
Verehrung mit dieſer Bedingung: daß ich dem
auf derſelbigen Stelle hafftenden Erben
LehnzZins jahrlich acht Groſchen zugleich

mit
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mit ubernehmen und dafern es begehret
wurde jedes mal gehoriges Orts gebuhrend
abtragen mochte; welches ich denn auch wil—
ligſt und mit Freuden ubernahm nebſt hertzlicher
Dankckſagung daß es ihme gutigſt gefallen mit
einer ſo ſonderbaren und ruhmlichen Wohlthat zu
hieſigen armen Kinder Haußlein den Grund zu
legen innigſt wunſchende daß GOtt dafur ein
reicher Vergelter ſeyn und ſowol ihme als al

len denen geliebten Seinigen die Wohnun
gen des Friedens auch auf deſſelben ſpahte Nach
kommen gutigſt beſtatigen wolle beydes in Zeit
und Ewigkeit welches der Hochſte aus Gna
den thue!

Hierauf trug ich mein abermaliges Furhaben
nach denen vornehmſten BewegnißGrunden mit
wenigen ſchrifftlich wieder zuſammen als weil
der viel-gutige GOtt das erſte mit dem Schul—
Gelde ſo mildiglich geſegnet und ſeithero ſo wol
gelingen laſſen daß alſo an fernern und neuen
Seegen auch nicht zu zweifeln ware dafern wir
in wahren Glauben und innigen Gebet beharreten.

Jmgleichen daß ohne Abſehen mit GOtt
etwas beſtandiges anzurichten die bereits an
gegangene erſprießliche Anſtalten der freyen
Schule ob ſie zwar beſtandig fortgehen konten
dennoch aber auf vorige Art ſchwerlich vollige Be
ſtandigkeit vor ſich hatten weil es wol geſchehen
konte daß nach meinem Hingange an meine
Stelle kame deme ſothane Fortſetzung zu muh—
ſam zu beſchwerlich und zu bettelhafft ſchiene.

B3 Jn
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q

Indes aber ein ſo nutliches Werck welches ſich
ſo angenehm und ſa lieblich geoffnet bloß ange
fangen haben ware Schade.

Feryer daß an obgerhmten Schmeltz- und
Hutten-Wercke manche Arbeitenſtunden wel—
che weder bey uns wohneten noch ſich aufhielten
ſondern von der Nachbarſchafft zu ihrer beſtimten
Arbeit nur kamen und nach ihren gewiſſen Stun
den wieder heim gingen Urſach: weil ſolche Ar

beiter die ſich darzu begeben nicht genug hier
ſeyn und unſers Orts nur vier biß funff Stuben
zu vermiethen: daß wenn alſo ein Haußgen fur
handen denen armen Kindern zuſtandig ſelbiges
vermuthlich bald wurde bewohnet ſeyn; vor wel
chem Haus-Jins die Schule gar wol frey
konte gehalten und ein und anderes Kind mit
der Zeit noch wol uberdem zur Erlernung eines
HandWercks befordert werden weil manche
arme Eltern bey uns darzu nicht vermogend ge—
nug ſeyn. Dieſes ſchreib ich nebſt wenigen an—
dern Umſtanden im Buchlein welches ich an das
erſte hatte von neuen binden laſſen ſamt der vo
rigen eingedruckten guldenen Schrifft auf der
Decken nur mit dieſen wenigen veranderungs

Worten:
FoORTGESETTET MIT GOTT
AUF MARIMÆ VERKuüNDiGUMNG.

1708.und zur Anzeigung der Ordnung mit No. 1. und
2. unterſchieden iſt.

Hierauf ließ ich Mittewochs nach Oculi war

der
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der iate Martius in GOttes Namen von zweyen
unſerer Einwohner anfangen Steine zubrechen;
weil ich mehrer Dauerhafftigkeit halber ſolcher ge
ſtalt bauen zu laſſen fur nothig erachtete zuma
len derſelben wegen uherall ſtehenden Felſen ge
nung hier ſeyn und ſolches mit gar freudigen und
guten Muth auf Gottlicher Hulffe ohngeachtet.
ich weiter nichts darzu in Handen hatte als was.
etwa von uberſandten vier Reichsthalern nach.
Abtragung des Schul-Geldes noch ubrig war.

Und alſo waren innerhalb vierzehn Tagen faſt
an die zehen Ruthen Steine gebrochen fur welche
denen Arbeitern das Verheiſſene auch gezahlet

werden muſte; ſuchte deshalben am Montage
nach Palmarum zuforderſt bey dem lieben GOtt
hierzu die erſte Hulffe; und GOTT der Gnadi
ge und Barmhertzige ſegnete hierauf mein erſtes

Anklopffen an einem gewiſſen Ort dergeſtalt daß
mir in wenig Stunden drey Thuren zu neun
Reichsthalern liebreichſt geoffnet wurden.
Denn das daſige hochverordnete Almoſen
Amt reichete mir ſechs Thaler und Jweene
dem gemeinen geiſt und weltlichen Weſen.
nicht minder heilſamſt erſprießliche Man
ner die brigen drey wobey mir dieſes ſonder

lich erinnerlich iſt daß von der einen hochwer
theſten Perſon nach dem Exempel Pauli an den
Timotheum Cap.2. v.i. poſter. Ep. ich zur Be
ſtandigkeit im Glauben durch die Gnade in Chri
ſto JEſu krafftig ermahnet wurde und der an
dern hatte es ebenfals gutigſt gefallen den Jnhalt

B 1 des
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24 Neu an und ſortgehende
des Buchleins dergeſtalt genau zu bemercken daß
Selbige auch wegen einigen etwas bedencklich
mit eingeruckten Worten freundlichſt und auf
richtigſt mit mir handelte welches beydes ich bil—
lig hoch achte und ruhme; freueie mich alſo des
HErrn,/ und war frolich in GOtt uber ſo offenba
rem Merckmahle ſeiner. Gnade auch zu dieſen neu
nen Furhaben lobete ſeinen Namen und dan
ckete dieſen unſern erſten Wohlthatern innigſt
wuuſchende daß der allmachtige GOtt den un
ter ihren Handen verliehenen ſonderbaren See
gen zum Beſten des allgemeinen Geiſt-Welt
und Haußlichen Weſens nimmer wolle verſie
gen ſondern beſtandigſt bleiben und in erſprieß—
lichen Wachsthum fortgehen laſſen welches der
Hochſte aus Gnaden thue! Kehrete alſo mit
Freuden um und bezahlete was ich wegen der
zehen Ruthen Steine ſchuldig war.

Wenige Tage drauf nemlich am Sonna—
bend fur H. Oſtern ließ der damalige hieſige
PachtMuller George Teichmann aus Lie
be zum Guten ohne Entgeld von denen Steinen
anfahren dergleichen er auch wieder thun ließ
am i5. und 16. May: daß alſo weil ich der Auf
und Ablader ſo vielihrer nothig darzu dingete

uuber viertzig gute Fuder zur Stelle bracht ſeyn.
Und ſo er an unſern Ort ferner blieben glaube
daß ich um auswartige LohnFuhren der Steine
halber mich wenig hatte bekummern dorffen.
GOtt erhalte lhn bey allem guten Wohlſtand
und vermehre ihm das an Seelund Leib erſprieß

liche
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liche je mehriund mehr! Jndeſſen war mir auch
eine und andere Beyſteuer am Gelde erwieſen

als am Dienſtage nach der Oſter-Wochen zah
lete mir eine fürnehme Perſon ihres Orts ei
nen Thaler und ein lieb-werther Freund
nebſt ſeiner getreuen Gehulffin anderthal
ben und noch eine liebe Perſon auch einen
Thaler als welchen ſie der Armuth ſchon vor
neun Jahren zugedacht: und dieſes geſchahe gar
bald auf einander: wobey noch dieſes: daß be—
meldeter erſter furnehmer Gönner ſeine fernere
Hulffleiſtung mir nicht alleine zu der Zeit ſondern
auch anderweit gutigſt verſicherte. Der andere
werthe Freund ſchrieb nebſt den willigen Beytrag
im Buchlein:biß GOtt mehrsSeegen verleihen
wird: Und von der dritten ihrer thatigen Lie
be gegen Arme und Durfftige habe ich bereits
gute Zeugniſſe daß ich aiſo glaube ob zwar kei—
ner unter ihnen eben darzu verbunden daß ichje
doch ihres Seegens von GOtt mit der Zeit mehr
genieſſen werde. GOtt ſegne ſie indeß je mehr
und mehr und gebe ihnen ſeinen Frieden! A
men.

Ehe dieſes aber geſchahe begab ſichs Tages
nach Oſtern daß mir von einem beſondern
Wohlthater der Armen vor jemanden unſe
rer Einwohner der auch eben im Baubegriffen
war drey Rthlr. zugeſtellet wurden mit Bitte
ihme ſelbige zur Verehrung einzuhandigen. Jch
ward dadurch ſonderlich erfreuet und im Glau—
ben geſtarcket: denn es kam mir gleich dabey im

B5 Sinn;
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26 Neu an und fortgehende
Sinn; GOtt gedenckt auch wol ſolchergeſtalt
einmal an uns als wie jetzt an dieſen armen Eh—
Leuten und erfreuet uns auch alſo. Jch ließ die
ſelbige bald hierauf zu mir kommen und weil ſie
ſich dergleichen bey mir eben nicht verſehen hat
ten und ich ihnen mit der Darlegung des Gel
des zuihren Gebrauch nicht gleich klar und deut
lich genug war fonten ſie ſich fur Freuden auch
nicht erſt darin ſinden ſondern ſie wolten mir das
Geld immer hertzlich gerne und. mit allem Danck
wieder zuſtellen; worauf ich ſie aber vollend ver—
ſtandigte dem lieben GOtt fur ſie inniglichſt
danckete und zugleich unſern Wohlthater die
Vergeltung von GOtt erbat. Ließ ſie alſo mit
nothigen Vermahnungen zum. HErrn in Frie
den von mir. Und etwa vierzehen Tage dar—

auf nemlich am Sonntage Jubilate wurden
mir von eben ſo milder hand zehen Reichs
Thaler in eitel ſechzehen GroſchenStucken
beſtehende zum Behuff des vorhabenden
Wercks gantz unverhofft und unerſucht ins
Hauß geſandt daßmir alſo der damalige Sonn
tag Jubilate ein rechter Jubel-und Freuden
Sonntag war. Glaube feſtiglich daß demſel
bigen beſonderen Gonner und Freund der Ar4
men von dem Gnadigen und Barmhertzigen
auch um dieſer Gutthat willen bereits einige be—
ſondere Freudenund ErquickungsTage werden
worden ſeyn und daß ihme auch nebſt deſſen ge
ehrteſten Angehorigen wegen der beſonderen
Gottlichen Hulde uber ihnen noch mehr derglei-

chen.
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chen aufgehen werden; welches in Gebet und
Flehen nebſt hertzlicher Danckſagung von dem
Hochſten erbitte und derſelbe beſtatige es!

Hierauf verfugte ich mich Mittewochs dar—
auf als am eten May mit Maurern und eini—
gen andern zur obgedachten Stelle mit GOtt
den Grund zu legen und in GOttes Namen
daß Mauern anzuheben. Den Anfang machte
ich mit einem dehund wehmuthigen doch aber
auch getroſten und freudigen Gebet: und ob wir
zwar den bereitsgemachten Abriß ſamt allen Auf
werffungen wegen ſich eraugenden Sande dar
innen wir gar keinen Grund finden konten an
Mittage verlaſſen muſten; ſo geſchahe es doch
wofur GOtt nochmals hochgelobet ſey! daß noch
ſelbiges Tages am Abend mit Zuziehung meh—
rerer Hulffe der erſte breite und ziemlich hohe
Eckſtein Morgen werts beygebracht und auch
mit Vergnugen geleget wurde auf welchen ich
nach etwanſonſt ublicher Gewohnheit und Be
gehren des Mauer-Meiſters die zwey erſten
Schlage thun ſolte: zu welchen Ende ich das
mir von ihm dargehaltene Mauer-Jnſtrument
nahm und that an ſtatt zwey Schlage dreye
unter hertzlichem Wunſche daß GOtt der Drey
einige zu ſeines hoch-heiligen Namens Eh
ren und zu vieler armen ſowol Eltern als
Kinder geiſtund leiblichen Wohlſeyn ge
genwartiges Werck durch ſeine Gute und
Chriſtlicher Hertzen frexwilligen Beytrag
auf dieſem ietzt in ſeinen Vlamen gelegten

erſten
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erſten Grundund Eekſtein wieauch auf de
nen noch darzukommenden gnadigſt befor
dern und zu ſeiner Zeit herrlich und zum
immerfortgehenden Segen vollfuhren wol
le; wie ich auch denen Anweſenden daß ich es
unter dieſer Meditation gethan hatte nachmals
ſagte. Und lieber himmliſcher Abba gedencke
doch noch in Gnaden daran; ja Amen. Hier
auf gab denen Arbeitern ihren Lohn und verlieſ—
ſen untereinander g. G. fruhe zu rechter Zeit wie
der beyſammen zu ſeyn. Es geſchahe und da a
bendwerts etwa an zwey Ellen von der Ecken ein
groſſer und hoher Stein von undencklichen Jah
ren allernachſt am Wege gelegen wurde derſeibi
ge durch gewiſſe Jnſtrumente noch fur der gewoh
niglichen Betſtunde etwa gegen ſieben Uhr auch
an ſeine Stelle gebracht und mit groſſem Vergnu
gen geleget. Und nach dieſem gingen wir hin dem
GOttes-Dienſt beyzuwohnen. Jndem es nun
eben in der Ordnung den 69. Pſalm ſeibigen fur
der Gemeine zur Erbauung zu handeln traff wa
ren mir in ſelben beſonders zwey Verſicul merck—
lich und troſtreich nemlich der erſte nebſt den 37
Sie ſind werth daß ſie mit hieher geſetzet werden

v. GOtt hilff mir denn das Waſſer gehet
mir bis an die Seele. v.z7. GOtt wird Zion
helffen und die Stadte Juda bauen daß
man daſelbſt wohne und ſie beſitze. Welches
ich mit gar leichter und fuglicher Application,
theils auf unſere betrubte theils aber auf die freu
dige Umſtande mit Ermahnung zu einem lebendi

gen
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gen thatigen und warhafftigen Glauben ſowol in
der Propoſition als im Gebete mit Freuden an
wendete. Und hierauf verliehe der Hochſte ſo
viel daß an einander bis an die unterſte Fenſter
konte fortgemauert werden ohnerachtet vorwarts
mehr denn Mannes Hohe Mauerwerck zum Fun
dament erfodert wurde ehe es der Erden gleich
werden wolte. Und dabey war dieHimmelfahrts
Woche eine gar geſegnete Woche; denn amMon
tage als ami4. May traf ich aus Gottlicher Pro
videntz einen hochanſehnlichen Herrn rines ge
wiſſen hohen Hauſes unvermuthet an welcher mir
zwar bishero dem Geſichte nach noch nicht wohl
aber nebſt ſeiner hochwertheſten Gemahlin
wegen beyderſeits herrlichen Gemuths-Gaben
undGutthatigkeit gegen Arme und Durfftige be
kandt war. Ob ich nun zwar nicht anders als
ein Fremder von ihnen beyderſeits konte angeſehen
werden dennoch wurden mir bald von dieſer ho—
hen Hand drey Reichsthaler mildigſt und hoch
geneigt dargelegt. Woruber ich beſonders er
freuet worden zumalen ich eben in meinem Ver—
mogen die fernere Bezahlung fur die am Werck
ſtehende Maurer nicht wuſte daß ich auf meinem
Juckwege mich niederlaſſende beſondees GOtt
hertzlich zu dancken abermals bewogen wurde.
Und ſehe ich meine Manuſcripta, als ausfuhrli—
chere Nachrichten hievon an finde ich nach der
Verzeichnis ſothaner hohen Wohlthat in Gebet
und hertzlichen Wunſche unter andern dieſes:
OOtt erſetze es doch reichlichſt wieder und

erhal
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erhalte deyderſeits V nebſt Dero hochwer

theſten Familien und Angehorigen bey allen
V. gedeylichen Wohlergehen guter Geſund
heit und langen Leben; beſchutze ſie fur al
len tinfall der Seelen und des Leibes und
bringe endlich alle zu deiner ewigen Freude
und herrlichk.it. GOtt erhore es aus Gna
den! Amen. Am Dienſtage erfreuete mich ge
gen Abend ein Gottgelaſſener ſanffrmuthi
ger Geiſtlicher von der Nachbarſchafft mit ſei
ner erſten Zuſprache; wie ich ihn wieder nachſt
dem MauerWerck geleitete und auch davon ein
und anders zu GOttes Ehren redete reichete er
mir gar liebreich ein Sechzehn Groſchen—
Stuck um ſelbiges zum Beſten meiner armen
Kinder mit zu verwenden. Und GOTT gebe
ihme nebſt ſeinen Bindern vielfaltigen Se—
gen dafur beydes geiſt und leiblich! Amen.
Und noch eben an dieſem wieauch in folgenden
Tage wurde dem Wercke durch freyer Anfuh
rung der Steine (wovon bereits oben gedacht)
gar ein aroſſes geleiſtet.

Am Donnerſtage war das Himmelfahrts
Feſt und am Freytage als amußten dito belie

bet es gewiſſen hohen Perſonen beym hieſi
gen geruhmten Schmeltz-und Hutten-Wercke
Mittags einzukehren und Mahlzeit zu haltenz
wobey es unter Selbigen jemande hochgeneigt
gefalt meiner Angelegenheiten in beſten zu ge
dencken: welches dergeſtalt wohl aufgenommen
worden daß folgendes Tages als am Sonn

abend
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abend ſub dato den 18ten und ioten May in

Rothenburg mir daher bey nahe zwey Reichs
Thaler geliefert und im Buchlein eingetragen
wurden. Dag ich alſo mit den Abend derſelbi
gen Woche uncer beſonderer Freude und Danck
ſaguug zu GOtt ſo wol denen Maurern als
zwey part Stein-Brechern,/ ihren verdienten
Lohn zahlen und vollig entrichten konte; woruber
ich denn auch billig erwehnten meinen Manu—
ſeriptis eine deſto weitlaufftigere Danckſagung
ſowol an dem gutthatigen GOTT/ als unſern
Wohlthatern mit Bitte Gebet und Furbitte
beygefuget habe welches ich auch hiemit
offentlich und in moglichſter Erkentlichkeit an—
fuhre.

ſer Wochen das Mauerwerck bis an die unter
ſten Fenſter rings umher aufgefuhret. Da nun
aber an ein mehres zugedencken war als furnem
lich an Fenſter- Seulen Holtz zuin Geruſten
ſtarcken Brettern mehr Steinenu. d.g. ſo wur
de vor dieſesmal bis zur Zeit die ihm der Hoch
ſte erſehen mit der Arbeit ein Anſtand ge—
macht; ſetzte indes mit meinen Kindern Mitte—
wochs und Sonnabends die privat-Andacht mit
Singen/ Beten und guten Vermahnungen nach
dem verleſenen Worte GOttes in der Pfarr
Wohnung fort; wovon der Anfang gemachet
war in der Woche nach Oſtern vor dem Evange
lio von guten Hirten wenn aber AmtsVer
richtung oder anderer abhaltenden Umſtande

halber

Mittler Weile war auch mit dem Ende die
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32 Neu an und fortgehende
halber Verhinderung vorfallet wird jedes mal
nach geendigter Schule mitihnen entweder von
mir oder ihren Præceptore ein veſonderes Gebet
darin GOttes Gute geprieſen und die Vergel
tung fur alle milde und chriſtliche Hertzen von o
ben herab geſuchet wird einfaltiglich geſprochen.
Worauf kurtz nach Pfinaſten ſich auſſerte daß
uns der barmhertzige GOtt abermals eine an
ſehnliche neue Wohlthat zugedacht habe. Denn
ein in GOtt hertzlich andachtiger Prediger
ſprach bey mir ein aus bruderlichem Vertrauen
reichete ich ihm mein Buchelein und er ſchrieb
mreywilligſt darein: Ein Prediger von der Nach
barſchafft zahlet zehn Thaler. Mein hertzli
cher Wunſch dafur bleibet: daß GOtt ſein
Schild und ſein ſehr groſſer Lohn ſeyn ihm
geſund erhalten wie den Abraham nicht
alleine in leiblichen und zeitlichen ſondern
zuforderſt auch in Geiſtlichem und ewigen
mehr und mehr ſeegnen und ihmeine groſ
ſe Menge von denen Seinigen ſowol Alten
als Jungen zur Beute geben wolle: wel
ches daß es durch das gnadiae Benedeyen
GoOttes zu ſeinem Pflantzen und Begieſſen auch

geſchehen werde ich zuverſichtlich glaube.
Und wegen dieſes ſo ſonderbaren Geſchencks

wurde ich auch um ſo viel deſto mehr ſchlüßig die
FenſterSeulen an ſtatt Holtze von Steinen an
zuſchaffen; in Erwegung ob ſie gleich theurer
dennoch auch dauerhaffter. So ſchaffte ich gleich
fais mit Luſt an was zum Geruſte nothig war; zu

malen
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malen mir ein guter Freund mit der freyen Fuh
re und Erhandelung des Holtzes nach ſeiner Ge—
legenheit des ich ihm noch dancke dabey wol zu
ſtatten fam. Jmgleichen ſandte ein Chriſtli—
cher HaußVater von einem benachbarten Ort
Pferde und Wagen ebenfalls umſonſt einen Tag
Steine anzufahren: wofur ich auch hier offent—
lich dancke und wunſche daß er des gottlichen Se
gens bey allem ferneren ſtille ſeyn immerdar ge
nieſſen und darin auch ewig bleiben moge!

Hiernachſt wurde ich der erfreulichen Beſu—
chung unſeres geehrteſten nahen Anverwand
ten gewurdiget als welcher nebſt hochwer
then Angehorigen zugleich aufm Lande eine
Weranderung des Gemuths ſuchte. Er bemer—
cket meine Zuneigung zu der armen Jugend und
vnerirte ſo frey als willigſt ſechzehen gute Gro
ſchen welche ich nahm dafur ſchuldigſt danckte

und meinem damaligen Wunſche mit wenigen
noch dieſes beyfuge: daß der Hochſte ihm zum
ſelbſteigenen wie auch allerliebwerthen Angeho
rigen deſto mehrern Wohlſeyn beſtandig bey
allen Guten erhalten und immer fur und fur dar
innen wolle bleiben laſſen! welches der HErrthue!

Am eoſten Junii war der Mittewoch nach
den zten poſt Trinit. wurde ich von einen hoch
beruhmten und jederzeit von mannlich hoch
und ſehr werthgeachteten Manne durch
deſſen Gutigkeit ich (ihme zwar wol unwiſſend
nebſt vielen bereits mehr denn einmal war erqui—
et worden nicht allein beſonderer Ehre gewur,

C diget,
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diget ſondern auch mit vier Reichsthalern
welche mir auf deſſen Geheiß ſofort dargeleget
wurden fur meine arme Kinder guthigſt beſchen
cket. Von welcher Zeit an ich mehrmals alſo
inniglichſt fur ihm zu GOtt geſeuffzet und gefle
het habe: Sey doch o GOtt! ſeine Krafft und
Starcke hilff ihm in ſeiner groſſen Mat
tigkeit mercklich und erhalte ihn noch lange bey
Geſundheit und Leben ihrer vielen zur getreue—
ſten Anweiſung zur Gerechtigkeit wie auch man
chen Armen zur ferneren Erquickung und La
bung. Wie ich ſolches nebſt deſſen hoben Ti
tul und Namen in meinen ausfuhrlichern ſchrifft
lichen Nachrichten mit einer Danckſagung daß
der Hochſte ihm hieſige Lande zum Seegen gege
ben alſo niedergeſchrieben finde und um ſolcher
Zeit wurden mir auch im Namen eines gewiſ
ſen N. zweygweyDrittelStucke zugebracht
wofur ich N. alles Wohlergehen abermals be
ſtandigſt wunſche. Und ein anderer gar liebrei
cher Bekanter reichete mir gar was Neues
und Beſonderes nemlich viertzig Stuck einge
bundene kleine Buchlein ſelbige unter meinen
Kindern zuvertheilen welche dieſen Titul haben:
Bie vernunfftige lauter Milch fur die jetzt
gebohrne Kindlein. Worauf bald dieſe merck
liche Worte folgen;

Der Rothenburgiſchen Jugend aufm Lan
de zur Pfingſt. Gabe mitgetheilet.

Ob nun zwar dieſe Buchlein eigentlich nicht

vor der hieſigen ſondern fur der Rothenburgi
ſchen
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chen Jugend aufm Lande an der Tauber gema

het worden wie ſolches unter andern auch aus des
Herrn Autoris Namen erhellet welcher iſt der
H. Schrifft treufleißiger Doctor und Superin.
endens daſelbſt Herr Chriſtoph Ludwig
hartmann ſo war es doch ſonderlich angenehm
veil eben der Name Rothenburg darauf ſtand
der vielmehr weil das Buchlein der Rothen-
urgiſchen Jugend zur Gabe geſchencket war:
offte ich die Kinder unſers Orts als weiche
lleichen Namen damit fuhren dadurch deſto
nehr zu erfreuen welches auch geſchahe. Was
ch dabey noch am Gelde empfangen ſtehet in
neinem Buchlein allernechſt vorher eingezeich-
ſet. Wunſche von Hertzen daß beyde in
nniger Liebe zu der zarten Jugend herr
ich ſtehende Lehrer in ihrer hohen und
vichtigen Functionen zu der Ehre und des
Keichs GOttes Erweiterung nebeſt ande
en Getreuen noch lange Zeit und Jahre
nit vielen mercklichen und herrlichen Seegen
um ewigen Lob Ruhm und Preis GOttes des
Herren Zebaoths fortarbeiten und ſich auch u—
er dieſer meiner wenigen Begierde durch die
Bnade GOttes meinem Kindern auch erſprieß—
ich zu ſeyn in etwas erfreuen mogen Der
dErr JEſus aber bleibe immer unſere Hulffe
drafft und Starcke! Amen.

J

Hierauf wurde aufs neue fort zumauren mit
Ott wieder angefangen und da kam ein an

er getreuer Haußhalter uber die Gottliche

C2 Ge
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36 Neu an und fortgehende
Geheimniſſe unter dem ſichern Geleit des Hoch

ſten von ſeiner fernen Reiſe in unſerer Nach
barſchafft geſund und vergnugt wieder an: zwe
en andere Prediger deſſelbigen leibliche Bruder
wurden leichtlich von ihm bewogen auch etwas
zu denen hieſigen Anſtalten mit beyzutragen:
welchen er ſeinen Theil mit beyfugete und mir
am igten lulii nebſt beſten Wunſch (GOtt ſeg
ne es reichlich einem Ducaten reichete wel
cher ins Buchlein eingetragen ward nebſt dem
Worte Non. Nemo, und das was GOtt nach
ſeinen H. Rath und Willen mit einem derſelben
zuvor Gutes erſehen gehabt daß es bald darauf
nemlich amasten October ec. 1708. auch vollzo
gen wurden (obwol uns unter einander unwiſ
ſend) ſey ein Zeugnis meiner dafur nicht alleine
ſchuldigſten Danckbarkeit ſondern auch jeder
zeit willigſten Befliſſenheit zum Gebet und ande
rer Chriſtlichen Gefalligkeiten.

Ferner habe ich vor der Vollendungdes erſten
Stockwercks auch noch dieſes empfangen: Ein
hinterlaſſener einiger Sohn ſeiner ſeel. Eltern
reichete mir zwolff Groſchen; Eine von Kind
heit an und noch immerdar ſonderlich gelieb

te und geehrte Perſon ſechzehen Groſchen:
und eine andere Chriſtliche aus gar fernen Lan
den einen Thaler wie auch bald anfangs noch
jemand drey Groſchen. Dem erſten habe ich
gewunſchet. OOtt laſſe ihn im Seegen
einen Vater vieler Kinder werden! Der an
dern: GoOtt laſſe ſie mit Freuden konmen

und
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und bringen ihre Garben Der dritten; was
ſtehet beym Jeſaia am LVII. im iiten nten und
1aten Verß: und der HErr wird dich inmer
dar fuhren und deine Seele ſattigen inder
Durre und deine Gebeine ſtarcken; und
wirſt ſeyn wie ein gewaſſerter Garte und
wie eine Waſſer-Guelle welcherrs nimmer
an Waſſer gefehlet:; und ſoll durch dich ge
bauet werden was lange wuſte gelegen
und wirſt Grund legen der fur und fur blei
be und ſolt heiſſen der die Zucken verzau
net und die. Wege beſſert daß man da woh
nen moge; alsdenn wirſt du Luſt haben
am Srren und ich wil dich uber die Hohen
auf Erden ſchweben laſſen und wil dich ſpei
ſen mit dem Erbe deines Vaters Jacobs.
Des Erren Mund ſagts. Der vierdten:
ECOtt gebe daß er mir lunge gebe. Undder
Hochſte beſtatige es!

Und alſo wurde zugar bequemer Zeit des Jah
res/nemlich am gten Auguſtiwar der Mittewoch
nach den gten p. Trin. das erſte Stockwerck
beſtehend wenigſtens aus funfftehalbhun
dert Ellen guten Mauerwerck nebſt demge
horigen Abtrag des wochentlichen Schul
Geldes bey nahe fur dreißig Bindern hochſt
vergnugt durch GOttes ſonderbare Guthe und
Chriſtlicher Hertzen Glauben durch die Liebe
thatig/ in ſo weit glucklich fortgeſetzet und vol
lendet. Wofur ich ihme dem gutigſten Va
ter und allen unſeren ſo willigen und ſomil

C3 den
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den Wohlthatern mit allen meinen lieben Kin
dern und wie auch derſelben Eltern niemals ge—
nung dancken vielweniger Vergeltungen dafur
bringen konnen. Erkennen uns indes zu aller ge-
buhrenden Gefalligkeit (worzu uns GOtt ins
geſammt mehr und mehr tuchtig machen wolle
jederzeit ſchuldig verpflichtet und bereit.

Hierauf wurde ich zwar von einem und an
dern wohlmeinend verſtandiget wie ich deſto eher
und leichter davon zu kommen bereits auf ſolchen
Stock-Wercke das Dach konte ſetzen laſſen weil
es ſolcher geſtalt doch auch ein Haußgen werden
und zum Gebrauch gar wol dienlich ſeyn konte.
Aber mehr geruhmter Herr Stiſſer hatte nicht
alleine gleich Anfangs/ bey der freywilligſten
Verehrung des Platzes ſondern auch aus meh
reren Trieb und Urſachen abermals freundlichſt
furgetragen und verlanget daß ich dem angefan
genen Bau zu GOttes Ehren und des ar—
men Nechſten beſten auch dieſes mit einverlei
ben und dabey fundiren mochte: daß wenn
etwa nach des lieben GOttes H. Rath und
Willen allhier ein Prediger verſterben und
eine Witwe mit oder ohne Wayſen verlaſ
ſen wurde daß ſelbige (dafern ihr daran gele
gen) ein freyes Stubchen und Cammer mit
darinnen ohne allen Entgelt Zeit Lebens
genieſſen mochte.

Nun hatte ich zwar dieſem ruhmlichſten Be
gehren beyzupflichten zu Anfangs wenigen Ent
ſchluß befurchtend und antwortend daß ich dar-

uber
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uber beſorgete: es mochte bey manchem das gan
tze Werck dadurch ein Anſehen gewinnen als
wenn ich meiner Gehulffin zuforderſt eine bleiben
de Stadte zu zubereiten ſuchete oder ſolcher ge
ſtalt ſie zu verſorgen worauf es doch in der
Wahrheit nicht angefangen. Aber wegen
Chriſtloblichen Begehren vorgedachten Herrn
Stiſſers zumalen er es letztens mit dieſem beſon
deren Nachdruck wiederholete: es iſt aber der al
lergnadigſte und ernſte Wille Sr. Bonigl.
Majeſt. unſers allergnadigſten Koniges und
Herrn daß ſonderlich dahin zu ſehen daß hinter
laſſene Prediger-Wittwen zu ihrer Wohnung
ein bleibendes Stattchen bekommen mochten.
(Welches zu leſen Magdebr. Kirchen-Ordn.
Cap. 13. S. 2.) fand ich mich bewogen ſeinem
wolgemeinten Begehren ein Genugen zu thun
auch erwegende daß darunter gleichfalls die Eh

re GOttes und des armen LſebenChriſten
Beſtes beruhete; verſicherte es ihme alſo nicht
alleine mundlich daß es in GOttes Namen ge
ſchehen mochte ſondern ich ſchrieb es auch ins
Buchlein nach wenigen Bericht von erſten Stock
Wercke ſub Dato dentz. Auguſtir7os. mit die
ſen wenigen SinverleibungsWorten ein:
ES GESCHEHE JN DES HER—

REN NAmMeN,/ AMeEN.
Und der Hochſte ſeegne umdesWillen die

ſes Werck auch deſto mehr und laſſe es ihme
in Genaden gefallen! Amen! Amen. Sahe
aber wie oben gedachtum ſo viel auch deſto nothi

C4 ger
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ger den Bau durch die Hulffe GOttes und
Chriſtlicher Hertzen /noch mit einem StockWer
cke fortzuſetzen damit auch zu ſolcher Zeit denen
armen Kindern das Zulangliche zu ihrer geiſtli—
chen Erziehung unverkurtzt konne gereichet wer

dDen. Welches GOtt helffe!
J Jchkan nicht umhin noch die zwey letzten Wohl

thaten welche recht ſonderbar ſeyn alhier zu
preiſen. Erſtlich ein mir jederjeit geneigter Ooön
ner mochte den augenſcheinlichen Fortgang des
Wercks erwogen haben und als er auf iemandes
Einladung unſeres Ortes am7. Septembr. bey

einem Tauff-Mahlerſchien offerirte er mir frey
willigſt zur Verehrung vierhundert Ziegel-oder
Dach.· Steine ſelbige nach Belieben abzuholen.
Welches mir um ſo viel deſto mercklicher weil
nach der Verfertigung des unteren Stock—
JWercks es die allererſte Wohlthat war. Olge
dachte ich: fanget der liebe GOtt auch an von
oben zu bauen, ſo wird er es ſchon zuſammen brin—
gen und herrlich vollenden: und wie ſonderlich
ich dadurch im Glauben geſtarcket worden kan

1

A— bey Gelegenheit geſehen und geleſen werden im
Buchlein da ich nach Verzeichnung derſelben
Wohlthat noch wenige Zeilen mit gruner Diente

ĩ

beygefuget habe. Hierauf ließ ſich ein wohlbe
nahmter HaußVater an einem benachbahrten

I Orte gar willig finden ſelbige vierhundert
Steine abzuholen und freyzu uberbringen. Es
geſchahe nun wie mir gefagt wurde daß jemand
mit Steinen da ware und gerne wiſſen wolte wo

ſie
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ſie abgeladen werden ſolten daß ich eben folgende
Oerter der H. Schrifft in einer gewiſſen Medi—
tation, (welche GOtt zu ſeineZeit auch ſegne!)un
ter der Feder hatte welche ich dafur unſern wer—
then Wohlthater hiemit in Einfalt zuſchreibe
freundlichſt bittende ſelbige mit allem Beyfall
ohnſchwer nachzuſehen und nicht minder auch in

Glauben alſo anzunehmen Pſalm am ai. v. 1.2.
3.4. Pſalm ir2. v. 9. Proverb. 19. v. 7. Tub. 4. v.

i. i2. Sirach. 14. v. 14. Mat. j. v. 7. cap. 10. v. ar.
cap.25. v. 34. 35. 36. und 40. u. a. m.

Die andere ruhmwurdige Mildigkeit beſtehet

in folgenden. Es wurde am 27. Nov. hieſiges
Orts Kirch-Rechnung gehalten und vorhero war

mir im Sinn kommen mit GOttzu verſuchen ob
nicht das unſeres Orts bey zugelaſſener Verſam—
lung colliginte oder geſamlete Geld fur Armen
(welches ſonſten jederzeit an Auswartige verthei n

plet worden) hinfuhro mochte unſeren armen
Schul-Kindern zugecknet und mit an ihnen in
Anſehen der freyen Schule verwendet werden.

Jch hatte es uberleget mit Kirch-Vatern und de J

nenjenigen welche ſonſt aus der Gemeinde der
KirchRechnung pflegen beyzuwohnen und als
es von ihnen mit fur gar gut angeſehen war trug
ich es deme zur Zeit Hochbeſtalten Bonigl.
Preußl. OberAmtmanne ſowol des Burg
Amts Wettin als auch des Amts Rothenburg
Tit. Herrn Johann Chriſtoph Biermannen
unſerer hochloblichen Gerichts-Obrigkeit in&Ot
tes Namen vor; und ſelbiger ließ ſich (dieſe Sa

IR che
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che wohl erwegend meinen Vortrag ſolcherge
ſtalt beſtens recommendiret ſeyn daß er auf die
ſen guten Grund: Es ſtehet in allergnadigſter Ko
nigl. Preußl. ArmenOrdnung daß ein jeder
Ort zuforderſt an ſeine eigene Armen gedencken
und ſelbige zu verſorgen habe nicht allein lieb
reichſt und gutigſt conſentirte und de dato an/ das

erwehnte BuchſenGeld mit zu der geiſtlichen Er
ziehung der hieſigen armen Kinder widmete ſon
dern ihnen auch ſogleich die im letzterem Jahre zu
ſammen gekommene zwey Rthlr. hochgeneigt und
ruhmlichſt zueignete: Welches beſonderes zu ge
dencken ich ſur billig erachtet weil es die allererſte
Fpundation iſt einiger gewiſſen Einkunffte (nach
dem es GOtt fuget wenig oder viel)zur Fortſe
tzung des hieſigen aumen SchulWeſens gegrun
det durch hoch-geruhmten Herrn Ober—
Amtmanne am 27. Tage des Novembi.
17os. bey gehaltener KirenRechnung ſolcher
geſtalt von mir zum Lobe Shttes und deſſen ſtets
wahrenden Andencken derſelbigen mit beygefuget
und mit moglichſten Dancke erkant. Welches
GoOtt ſeegne!Und dieſes hochgeneigteſterLeſer ſind die erfreu

liche Umſtande und heylſame Wohlthaten der
Neu anund fortgehenden

ſonderbahren
Gute GOttes

durch Chriſtliche und gutthatige Hertzen uber der
armen Rothenburgiſchen. SchulJugend aufm
Lande ohnweit Halle von Michaelis 1707. biß H.

Wey
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Wenynachten i7og. welche ich mit Freuden em
pfangen und zu der Ehre GOttes und mitAlbſehen
auf derſelben geiſt-und leibliches Beſten wieder
um verwendet habe. Gebe doch GOtt daß
es alles geſchehen ſey in mit und zu vielen und
groſſen Seegen!

Alte und Junge preiſen deshalb billig und wil—
lig mit mir den HErrn ehren und loben ſeinen
Namen dancken auch willigſt allen und jeden ih
rer frolichen Gebern und bitten und flehen daß
GOtt ihnen tauſend tauſendfacheGute wieder er
zeige beydes geiſtlich und leiblich zeitlich unde
wig ſie auch fur Unfall behute ſamt allen denen
Jhrigen! GOtt wolle es erhoren in JEſu unſern
HErrn; auch ſegnen die ferner uns mit Liebe be
gegnen und helffen daß wir dommen zum volli
gen Stande! Amen. Halleluja! ich freue mich
des HErrn und bin frolich in GOtt verkundige
ſeine Gute des Morgens und ſeine Wahrheit des
Abends immer fur und fur und unter den Vol
ckern ſein Thun. Gelobet ſey der HErr taglich
Halleluja! Amen. GoOtt legt uns eine Laſt auf
aber Er hilfft uns auch Sela! wir haben einen
GOtt der da hilfft und den HErrn HErrn der

von Tod errettet. Nun alle Kinder
GoOttes ſprechen auch alſo: Halleluja!

.Amen. Amen!

d )ol
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GBnade und Friede von GOtt.
Hochgeneigter und Chriſtlicher

Leſer!

O es anders der ſonderbaren Gu—
te des lieben GOttes zuzuſchrei
ben welches doch auſſer allen Zwei
fel feſt geſetzet bleibet daß im Jah
re 1707. durch Chriſtliche und

gutige Hertzen uber der hieſigen ſehr armen
SchulJugend eine gar nutzliche und nöthi
ge Anſtalt nicht alleine einen geſegneten An
ſang genommen ſondern daß ſie auch noch
bis dieſe Stunde einen gar guten Fortgang
behalten hat; So iſt es auch billig daß die ge
buhrende Erkenntlichkeit dafur ſowol gegen
den vielgutigen GOtt als unſere liebreiche
Wohlthater nicht alleine mit Gebet und ſon
derbaren Danck und Lob angehoben ſey; ſon
dern daß auch durch GOttes Gnade beſtandig
damit fortgefahren werde. Helffe demnach
der dreyeinige GOtt daß ein jedweder wel
cher an hieſigen Orte ſothane ſonderbare
Gute entweder bereits genoſſen annoch ge
nieſſet oder hinkunfftig genieſſen wird er
ſey alt und jung dess HERRET RKuhm
verkundigen moge immer fur und fur; ja es
helffe GOtt daß es auch geſchehe zum ewi
gen SeelenVergnugen von einem jedwe

den
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den welcher durch froliches Wohlthun an
hieſigen Wercke GOttes nach ſeinen gna
digen Willen und Gefallen bereits Antheil
genommen und noch nehmen wird. Heiffe
es GOtt aus Gnaden. Amen!

So fuhre ich demnach zu des Hochſten Ehren
weiter an welcher geſtalt der vielgutige Vater
gleich mit dem Anfange der obbenanten Zeit klar
lich gezeiget hat weil er bey allen guten Verrich
tungen beydes der Anfang und das Ende oder
welches in GOtt einerley das Ende und auch
der Anfang ſeh. Denn wie vorher danck
barlichſte Meldung geſchehen daß im vorigen

Jahre die letzte Wohlthat geweſen eine geneig—
te Zueignung einiger gewiſſen Einkunffte
nemlich: das auf zugelaſſenen Chriſtlichen

Verſammlungen zuſammengelegte Buch—
ſenGeld; So fugte es GOtt daß eben dadurch

ein gar geſegneter Anfang gemachet ward indem
auf einem zu Ende des H. WeinachtFeſtes ge
haltenem Tauffmahl von geneigten Wohl
thern zwey Rthl. gutigſt zuſammen geleget
und mir das Werck angefangener maſſen davon
fortzuſetzen freundlich uberreichet worden; der—
gleichen reichliche Zuſammenlegung in dreyze
hen Jahren vor meinem Hierſeyn wie ich es
nachgeſuchet und zwar alles durchs gantze Jahr
zuſammen gerechnet nur ein eintzigmal nem
lich 1696. geſchehen iſt; daß alſo dieſe eintzige
um ſo viel deſto ſonderbarer und meine gute Ge
dancken von 22ſten November 1708. Es wur

de hin
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de hinfuhro nach dem gnadigen Willen des lie
ben GOttes wegen der nutzlichere Werwendung
deſſelbigen Geldes beydes williger und auchreich
licher beygetragen werden; richtig zugetroffen
wie denn bis zu Endigung der obbenanten Zeit
faſt noch eins ſoviel darzukommen daß alſo
dem Wercke bereits gar gute Erleichterung da
durch zugewachſen. GOlt ſey deshalb nochmals
dafur hochgelobet er ſegne ferner und verleihe
daß des damals getaufften lieben Bindes
ſchoner TName TrauGott ſowol in deſſelbi
gen,/ als aller zu der Zeit anweſendenhhertzen
wie auch in meinem wahrhafftig ruhen mo
ge immer für und fur damit uber uns alle
dereinſt offenbar werde daß wir haben
wohl gebaut. Amen!Natch dieſen nemlich in der erſten Faſten
Weoche fuhrete das damals groſſe Waſſer ei
nen beruhmten Lehrer nebſt einigen ſeiner
nechſten Anverwandten an hieſigen Ort nicht
aber ohne mancherley beſchwerliche Umwege;
woruber ich aber gar gute Urſach und Gelegen
heit fand in deſſen vornehme Bekantſchafft zu
gerathen weshalb ich mich auch inſonderhelt
weil er freundlichſt verlangete ihm einſten zuzu
ſprechen allernachſt vor Mariæ. Verkundigung
bey ihm meldete. Aus folgenden magleichtlich
erſehen werden welcher geſtalt es aufgenommen

worden; Denn mit vielen herlichen Anwun
ſchungen des gottlichen Gedeyens reichete er mir
drey zweiffels ohne ſonderlich darzn erwahlte

neue
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neue ſechzehen Groſchen Stucke zur Fortſe
tzung: denn das erſte eines gerechten Koni
ges Bild/ ſuhrete dieſe Uberſchrifft/ SUIM CUI.
QUL. einem jeden das Seine: das andere die
ſe: N RECTO DECus, Recht thun iſt eine
JZierde; und das dritte dieſe: CoNs TANTER,
beſtandig! Wordurch ich meyne Er mir folgen—
des zur treuhertzigen Wermahnung und Ermun
terung habe ſagen wollen.
Nim dieſes darauf hin daß du es reicheſt dar

Ein'm jeden der ſein Theil davon genieſſen ſoll
Und richte deinen Sinn ja darauf gantz und gar

Daß du durch Recht-Chun ſtets ſuchſt deiner Kin

der Wohl.
Das wird dir Zierde ſeyn.

Denn fahr'beſtandig fort und habe guten Muth
Weil GOtt noch ferner ſchon wird alles machen gut.

Die geruhmte Wohlthat wurde unter den Ti—
tel eines aufrichtigen Liebhabers der erbau
lichen ArmenPflege ins Buchlein eingezeich
net u. ich konte alſo am Tage Maria Verkundig.
das völetztern ſechs Woche gefallige SchulGeld
fur dreyßig Kinder abermals mit Freuden zah

len; wie ich auch zu gleicher Zeit noch fur neun
derer armeſten Eltern Kinder dem Schul-Be—
dienten des von ſelbigen ihm gehorigen Feuer
Werceks halber befriedigte; wie ſolches nebſt der
Kinder Namen von ihme in der Xil. Quittung er
kant: und dackbarlichſt gedacht int. Der Drey
einige GOtt ſey zuforderſt nochmals hoch darob
gelobet: er gebe ſothanen unſern hochgeneig
ten Wohlthater zu denen im ſelbigen Jahre

D ihm



ra

6 Kurtze Fortſetzung
ihm auferlegeten dreyen beſonderen Wur
den und Burden auch eine dreyfache Schnur
ſeiner Gottlichen Gnade Liebe und Erbar
mung nebſt heylſamer Hinzuthuung desje-
nigen Seegens zu ſeiner Zeit welchen Er ih
me ſeithero noch vorbehalten hat. GOtt
erfulle es! Pred. Salom. 4. v. 12.

Etwas zuvor und hernach widmeten zwey an
gehende neue Herren Prediger welche nach
des lieben GOttes heiligerFuhrung eines hoſpitii
mit mir theilhafft geweſen und nicht wenigere
Barmhertzigkeit genoſſen haben ein jeglicher
auch einen Thaler darzu; wofur der Hochſte
ihnen beyderſeits gebe welches die Welt
nicht geben kan und doch in Geiſtlichen und
Leiblichen das allerbeſte und furnehinſte iſt, Matt.
10. v. 2. Luc. i0. v.. Ein ander treuwach
ſamer Paſtor aber deſſen dbereits droben ge—
dacht iſt verehrete eine zwar unbenamte ihm a
ber doch gebuhrende Anfoderung darzu wie ich
ſolches gehoriges Orts mit wenigen vorgetragen
wurde es nicht alleine wol angenommen ſondern
mir auch bald darauf vier Rthlr. richtig gezah
let. Es verleihe GOtt daß in deſſelbigen
unſers liebwehrteſten Wohlthaters Chriſt
lichen Gemeinde auch eine ſolche innerliche
und geiſtliche Ordnung Stille und Ruhe
ſey als durch ruhmlichen Beyſtand der da
ſigen anſehnlichen Gerichts-Obrigkeiten da
ſelbſt von einigen Jahren her in auſſerlichen
und leiblichen angerichtet und ſeithero

Zweif-
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Zweiffels frey nicht ohne Seegen erhalten
iſt; ja GOtt mehre unter ihnen beydes
mehr und mehr und ſeegne auch des Gebers
Hand Dan. 12. v. 3.

Und dadurch bewogen ordnete ich unter denen
hieſigen Schul-Kindern daß diejenige Knaben

ſo darzu tuchtig und ſothane Gut: mit genieſſen
wochentlich zum Lobe GOttes einmal fur derje—
nigen Wohnungen an unſern Ort ein und ander
Lobund DanckLied ſingen ſolten von deren Jn
habern ihnen auch bereits ſonderbare Wohlthat
erzeiget worden wobey mein Abſehen dieſes: daß
auf ſolche Weiſe die ſonderbare Gute des lieben
GoOttes auch beſonders mochte geprieſen und ſo
wol Eltern als Kindern ein beſtandiges Anden
cken deſſelbigen Gutes ſo ſie wochentlich genieſſen
gegeben werden; und ſehe ich gerney daß ſolches
unter ihnen beſtandigſt bleiben mochte zumal es
Kindern auch eine Ermunterung zum Guten iſt
dadurch ſie nicht alleine ein Lied mit zu ſingen ſon
dern auch anzufangen fein in Zeiten gefuhret wer
den zu geſchweigen daß ihnen bereits ein und an
dermal zu ſolcher Zeit von Chriſtlichen Freunden
etwas beſonders iſt gereichet und unrer ihnen ver—
theilet worden; wie auch daß ihnen einige Er
gotzlichkeit in Herbſte dafur zu geben nicht alleine
mit wenigen angefangen ſondern auch beſtandig
damit fortzufahren verſichert worden. Daß a
ber eine Chriſtliche Freundinn bald anfangs
dadurch bewogen worden ihnen jedes malet
was gewiſſes anGelde reichen zu laſſen (welches
Jhr aber jederzeit wieder aufzuheben frey bleibet)

D 2 wel
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8 Kurtze Fortſetzung
welcher Geſtalt mit dem Anfange dieſes Jahres
ſich noch ein ander geneigter Freund geauſſert
hatte (welches ich zum allgemeinen Beſten der
Kinder mit verwende) ſo habe ich ſolches ob ich
gleich anfangs offentlich und beſonders darum ge
beten daß es nicht geſchehen mochte zumal ich

niemals darauf einiges Abſehen gehabt jedoch
nicht wehren oder hindern konnen. GOtt ver
mehre indeß einemjeglichen ſeinen ihm auch
inſonderheit ertheilten Seegen er gebe al
lerſeits reichliches Gedeyen zu der Chriſtli
chen Erziehung derer geliebten Jhrigen Er
erhalte die Munteren geſund und ſtarcke die
Schwachen Er behute ſie fur allen Ubel Er
behute ihre Seelen Er behute ihren Aus
gang und Eingang von nun an biß in Ewig
keit Pfalm 121. v. 7. 8.

Hiernachſt war ich auch begriffen in Heraus
gebung des vorigen Tractatleins: welches ich deß
halb gedencke weil ein Liebhaber dieſer Anſtalten
bey derſelbigen Arbeit ſich bewogen funden zwey
hundert Exemplaria mehr als begehret wor
den aufzulegen und mich unvermuthet damit zu
beſchencken daß ich alſo mit Vertheilung derſel—
ben karglich zu thun wenig Urſach gehabt. Der
viel gůtige Vater welcher dieſen Gonner von
ſolcher Zeit an ebenfals zu mehrern Aufneh
men kommen laſſen (wie er mit Freuden ſeibſt
geruhmet hat) der vollende auch alle ſeine
Wercke an ihm mitsSegen inſonderheit aber
derjenigen welcher die Seele angehet und
drucke in ihm aus ſein Bilde 2. Cor. 3/18.

Jn
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Jndeß aber hatte der liebe GOtt uns abermals
twas beſonderes erſehen. Denn es war mei
ner nachſten und liebſten Anverwandten ei
ier anietzo getreuer Seel-Sorger zu S. V.
1. M. durchs Loß zu einer gewiſſen Verwaltung
dnderbaren Wohlthaten an Studirende kom
nen; nach des lieben GOttes Willen wird er
araufgefuhret zu verſuchen ob ein und ander bey
Theilhafftig-werdung ſothaner Wohlthaten (gar
imſonſt) mochte geneigten Willen haben zu de
ien hieſigen Anſtalten etwas weniges mit beyzu
ragen; welches Furnehmen er aber wolbedach—
ig ſeinen hochgeneigten Herrn Oberen in
hrer gewohnlichen Zuſammenkunfft um deroge
eigte Meynung darob zu vernehmen vortraget:
ach derſelbigen hochſtruhmlichen Vater
Liebe gegen arme Kinder wird es von ihnen nicht

lleine als Chriſtlich angeſehen ſondern auch ſo
leich gebilliget doch dergeſtalt: daß es auf
Zeiten dererjenigen welchen bey Gelegen
eit der erhaltenen Wohlthat es mochte
orgetragen werden immindeſten keine
Zchuldigkeit ſeyn ſolte daferne aber jemand
us inniger Erkentlichkeit freywillig etwas
hun wolte wurde man ein geneigtes Ge
allen daran haben. Worauf es GOtt bald
iget daß ein erkentlicher Stucdlioſus, welcher
ür aber ſeithero der Perſon nach noch unbekannt
echte Freude daruber ſpuhren laſſet daß er ſo—
leich gute Gelegenheit finde anderen wieder Gu
s zu thun; weiler zuvor ſchon entſchloſſen einen

D 3 hal
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halben Thaler irgend wohin zur Danckbarkeit
wol anzuwenden. Er unterſuchet deshalb ſo—
gleich ſeine Paarſchafften und da es ihm noch an
6. Pf. fehlet wil er auch dieſelbige nicht unabge
tragen laſſen ſondern eylet ſogleich daß er ſie ho
len und dem vorigen mit beylegen konne welches
er nebſt Anwunſchung vieles Seegens auch ſofort
geleiſtet hat wie es auch erfolget iſt: denn ein an
der liebwehrter Bekandter da ihm ebenfals
ein gutes Loß zufalt/ giebet aus Danckbarkeit zu
GOtt noch eins ſoviel; welches nicht weniger
dem Herrn Empfanger empfindlich ruhret als
das erſtere die gnadige Vorſorge des liebenGOt
tes uber uns ihme zeiget in Glauben ſtarcket und
zum Dancken Loben und Beten hertzlich beweget:
worauf unter ſeiner geſeegneten Hand mit jetzt
angefuhrten uns noch etwas mehr als funff
Rthlr. worden iſt welches er ins Buchlein ei
genhandig alſo eingetragen hat: Ex benedictio-
ne Domini, ut et exconceſſione ſplendidiali-
cuius collegii, ad hoc inſtitutum collegit, et
cum voto omnigenæ proſpetitatis attulit I. M.
Das iſt: durch Gottlichen Seegen und zutigſte
Genehmhaltung eines anſehnlichen collegü, hat
zu dieſem Furnehmen geſammlet und mit inni—
gen Wunſch allerley Gottliches Seegens uber—

bracht A. Des HERREN Name ſey
uber dieſer Wohlthat zuforderſt hoch geprieſen: er
ſetze daſſelbige hohe collegium nebſt allen und
jeden dero wehrteſten Kinder zum Seegen
immer und ewiglich: Er benedeye die Studia,

ſowol
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ſowol der jetzt/erwehnten als ubrigen be
kandten und unbekandten Herren Studioſo-
rum mildiglich und mache ſie allerſeits zu ge
treue und geſeegnete Arbeiter in welchem
Stande es auch ſey. Er lege auch ſein Wort
in meines Freundes Mund! Jerem. 1. v. 9.
Eſ.5 1. v. 16.

Indeſſen gedachte ich zwar nebſt der ordentli—
chen Abtragung des wochentlichen Schul. Geldes
u. a.m. vielfaltig an die Fortſetzung des in vori
gen Jahre darneben zu bauen angefangenen Hau
ſes konte aber doch auch wegen unvermutheten
Auſſenbleiben des hieſigen Maurers als welcher
das erſte Stock-Werck zu der Zeit aufgefuhret
hatte nicht erſt wieder darzu kommen biß end
lich von einem andern in Auguſt Monat mitGOtt
wieder ein neuer Anfang gemachet wurde; und ob
ich gleich auch bey dieſem Anfange noch nicht ſon-

derlichen Verrath darzu hatte oder wuſte ſo be
ſcherete doch der reiche GOtt nach und nach im—
mer von einer Wochen zur andern ſoviel als no—
thig war daß auch mit der Arbeit deshalb nicht
ein eintzig mal dorffte inne gehalten werden und
ſolches folgender Geſtalt. Sogleich beym erſten
Anfange wurden mir von einigen meiner ehmali
gen getreuen MitArbeiter an einem bekand
ten und geſeegneten Schul-Weſen unverhofft
gereichet durch einen ihrer wehrteſten Mit-Bru
der Herrn S. R. zwey ſechzehen Groſchen
Stucke ſo ſie aus Liebe zum Guten hatten zu—
ſammen geleget; und in eben demſelbigen Tagen

D4 hin
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hinterlaſſen andere von ihren Mitgliedern in mei
ner Abweſenheit eines. Ein ander liebwehr
ter Freund C. K. welchen ich damals zuerſt ſahe
und kennen lernete dergleichen zwey und deß
ſen geehrter Geſehrte l. P. wenige Zeit zuvor
und etwas hernacheben ſoviel; ein anderer gli
ter Freund acht/ und noch ein anderer benach
barter Studioſus J. G. S. von ſeinen wenigen
Vermogen ſieben Groſchen; welches letztere
weil dieſelbige Jahlwegen vieler Oerter der H.
Schrifftz.e. Gen. 2. v. 23. Cap.7. v. 2.3. Cap. 21. v.
28. cap. 41.2. ſſ. Exodi i3. 6. cap. 25. v. 37. Zach.
4. v. 2. 10. Apoc. 1. v. 13. 20. Exod. 31. v. ij. 17.
Leuitici 25. v.8. Joſuæ 6. v. 4. c. ſonſten die Hei
lige genennet wird mir ſonderlich gedaucht wie
er auch ſein Abſehen leichte darauf mag gerichtet
haben. Der heilige GOtt Jeſ.s6.3. heilige ſie
indeſſen durch und durch damit ſie demhEr
ren Geheiligte wahrhafftig heiſſen ſeyn und
bleiben und endlich mit allen denenjenigen
unter welche ſie der Hochſte zu ſeiner Zeit
auch ſenden wird in ewiger Freude anſtim
men mogen heilig iſt GOtt der  ẽ RRE
Zebaoth! 1. Theſſ. 5. 23. 24.

Wornechſt denn die neue Arbeit immer mit

mehrern Seegen von dem lieben GOtt bekronet
wurde indem mir/ in einer gewiſſen Stadt in
welcher der Hochſte befonders von einigen Jah
ren her ihm vielwahre Chriſten erzeuget und der
ſelbigen annoch hat ein getreuer Lehrer umd P.
an welchen ich von hochwehrter Hand einige ge

veig
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neigte Zeilen hatte/ liebreich etwas mehr als einen
Thaler reichte und einander getreuer Knecht
ſeines GOttes daſelbſt welcher wegen der
nutzlichen Fortſetzung des von Seel. Herrn
Sebero angefangenen biebliſchen Luſt
Gartleins nicht unbekannt eben ſo viel als
jetzt angefuhret; und ein ander zugleich
wahrer Freund guter Anſtalten wie er ſich
im Buchlein alſo genennet hat nur etwas we
niger. Ein gewiſſer Gottſeeliger Freund a
ber daſelbſt einen Rthlr. Species mit dieſer
ſchonen Aufſchrifft: Sit nomen Domini be-
nedictum. des HERRPL Plame ſey gelobet;

und noch das daſige Ruhmwehrteſte Almo
ſenAmt vier Rthlr. welcher Gute ich zuſam
men theilhafft wurde in einer Zeit von nicht
mehr ais drey biß vier Stunden: daß ich alſo
wegen dieſes mir zufallenden reichen Seegens von
neuen mit Freuden uberſchuttet/ im Glauben
krafftig geſtärcket und zum hertzlichen Dancken
Loben u. Beten ſonderlich bewogen wurde. Nun
der HERREerhore dich in der Joth der
Name des GOttes Jacobs ſchutze dich Er
ſende dir Hulffe von Heiligthum und ſtarcke
dich aus Zion Er gedencke alle deines Speiß
Opffers und dein Brand-Opffer muſſe fett
ſeyn. Sela! Dein Gebet und deine Almo
ſen muſſen hinauf kommen ins Gedachtniß
fur GOtt Er gebe dir was dein Hhertz wun
ſchet und erfulie alle deine heilige Anſchlage.
Pſalm. 20. v. 1. jJ. Act. o. 4. Womit ich denn

Dz aber—
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14 Erſte Fortſetzung.
abermals etwas Gutes ausrichten u. zum Stan
de bringen konte. Da aber doch noch immer mehr
erfodert wurde verliehe auch ſolches der viel gu—
tige GOtt; denn umeben dieſelbige Zeit reicheten
mir zwey Furnehmſten ihres Orts einjegli—
cher ein halb Thaler Stuck mit eben derſelbi
gen ſchonen Aufſchrifft des HErren Name ſey
gebenede)et! Eines Theils gebe GOtt dafur
nach ſeinem heiligen Willen was das hHertz
wunſchet! und anderſeits bringe Er den in
die Ferne gereiſeten Sohn in Friede wieder
heim ſo wird ſein Nam auch hoch darob gelobet
ſeyn! Pſalm. 68. v. 7. Luc. i5. v. 20. 24.

So empfing ich auch von einen grundgelehr

ten GOttgeheiligten Ober-Prediger eines
vornehmen Orts welcher ſich bereits auf Aca
demien ſehr bekandt und beruhmt gemacht einen
Rthlr. und ein anderer hochgeehrter Geiſt
licher in der Nachbarſchafft welchen ich mein
Buchlein geneigt anzuſehen erſuchet hatte uber
ſandte mir einen Thaler acht Groſchen und
noch ein anderer getreuer MitArbeiter aufm
Lande welcher ſich nebſt ſeiner GOttgelaſſenen
lieben Gehulffinn uber ſothaner hieſigen Arbeit in
HErren recht hertzlich freuete reichte mir ſechze
hen Groſchen. So empfing ich auch um eben
derſelbenZeit aus eines ſehr furnehmen Wohl
thaters Handen noch einen Rthlr. Species.
GOtt erhalte ſie doch zuſammen bey vielen
Seegen immerdar Er laſſe ſie bey ſo man

cher ſchweren Arbeit Unruhe und Wider
war
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wartigkeit in wahrer Gelaſſenheit und Zu
friedenheit beſtandig bleiben und ſattige ſie
mit den beſten Weitzen Pſalm. 147. v. 14.

Jetzterwehnten ſetzte ich billig an der Seiten ei—
ne durch die G6nade GOttes in groſſer Verleug
nung ſtehende Wittwe welche einem in GOtt
andachtigen benachbarten Geiſtlichen zu unſerer
Anſtalten Aufnahme zwey Rthlr. freywilligſt
hinterlaſſen hatte ſo mit dieſen Worten im Buch
lein angemercket ſern: auch der Wittwen
Scherflein ſeegne GOtt! GOtt der Witt
wen Richter und Wayſen Vater ſey und
bleibe ferner ihr Rath ihre Brafft ihr held
ihr ewig Vater und Friede Furſt; Er laſſe
auch ihr Mehl im Gefaſſe nimmer verzehret
werden und ihrem Oehle im Kruge nichts
mangeln!Pſalm. 68. v. 6. B. der Konige 17. i4.

Ein vornehmer und hochanſehnlicher
Wittwer aber deſſen bereits droben p 33.u. 34.
gedacht iſt wie auch ein noch ander umdas ge
meine Weſen ſehr wohl verdientes graues
Zaupt Spr. Salm. 20. 29. it. c. s. zi. bezeuge
ten ihre beſondere Gewogenheit dem hieſigen
Wercke darin daß ein jeglicher zwey ſechzehn
Groſchen Stucke darzu gsutigſt olferirete.
Weil ſie ein Gottlich Leben fuhren werden
ſie zu ſeiner Zeit auch in Friede wohlaufge—
nommen und in den Schoß Abraha getra
gen werden; da denn alle Seufftzer werden
aufhoren alle Schmertzen weg ſeyn und e
wige Freude und Wonne uber ihren Haupte

blei
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bleiben. Amen! Gen. 5. 24. Eſ. gi. 11. c. g3. 1o.

Einſten aber da ich beſondern Mangel hatte
wolte mich der gnadige GOtt auch nicht einmal
in Anfechtung kommen laſſen; denn ich muſte
nach einem unvermutheten wobey ich aber doch
wahre Zufriedenheit behilt ſogleich einem mei
ner liebwehrteſten Vater begegnen deme ich
zuvor auch eines meiner gedruckten Buchlein u—
berreichet hatte. Mit freundlichem Anſehen bath
er ein wenig mit einzuſprechen da ermir bald vier
von guten Freunden colligirete Rthlr. darleg
te und anvertrauete. Von denenſelbigen unſern
mildreichen Wohlthatern aber weiß und ken
ne ich vieleicht keinen wenigſtens ſind ſie mir nicht
offenbar weil das die Nachrichten noch zur Zeit
davon alle ſeyn welche jetzt, erwehnte geliebte
Hand zu der Ehre GOttes mit dieſen Worten
nebſt derSSumma im Buchlein eingezeichnet hat:
nemlich ein güter Freund hat fur dieſe lobli—
che Anſtalten von guten Freunden colligiret.
Der HErr aber kennet ſie alle und weiß ſie
Er ruffet ſie bey ihren Namen Er gehet fur
ihnen hin und ſie folgen Jhm denn ſie ken
nen ſeine Stimme. Nlun Er gebe ihnen das
ewige Leben ſie kommen nimmer mehr um
und niemand muſſe ſie aus ſeiner Hand reiſ
ſen auf daß ſie das Leben und volle Genuge
haben ewiglich! Joh. 1o. v. 27. 28. 11.

Einſten gedachte ich nach der Predigt unter
andern beſonderen Kirchen-Gebetern mit dieſen
wenigen Worten an unſere liebwehrte Wohltha

ter
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ter: ſeegne o GOtt diejenigen ſo uns ſeegnen
und gib ihnen deinen Frieden Amen! ſo
war ich noch nicht aus der Kirchen da mir von ei
nem Paar geehrter EhKeute durch einen ih
rer wehrten Freunde an unſerem Orte ein Tha
ler neun Groſchen unvermuthet uberreichet und
eingehandiget wurden und weil mir der damali—
ge innigliche Wunſch noch eben in friſchen Anden
ckenwar ſo wiederholete ich ſelbigen inſonderheit
auch uber ihnen; und der Hochſte erhore es auch

in Gnaden und ſeegne ſie weil ſie uns geſeeg
net und gebe ihnen ſeinen Frieden! Amen
Pſalm 67. v. J. 7. 8.
Und eben an denſelbigen Tage da ich 17o7

mit GOtt den erſten Anfang zur freyen Schule

gemachet hatte welcher iſt der Tag Michaelis
und an welchem ich abermals zwolff andere
kleine Kinder die meiſten von ſechs Jahren
denen vorigen zugefuget und ihre Namen
beym damaligen nachmittagigen GOttes-Dienſt
offentlich verleſen hatte wie ſie auch unter der
ſechzehenden GQuittung im Buchlein mit ein
gezeichnet ſeyn. Ließ eine gutige Tiſch-Geſell
ſchafft durch ihren damaligen Senjor den wol
erw. herrnsſ. H. nebſt freundlicher Begruſſung
mir zwey Rthlir. zuſtellen; welches mir klahr
lich zeigete daß der vielgutige Vater fur ſothane
liebe Kinderlein bereits geſorget ehe und da ſie
kaum unter denen anderen mit gezehlet und aufge
nommen worden ja da ſie noch nicht einen Tag
die Schule ſolchergeſtalt frey genoſſen; wodurch

ich
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ich denn abermals inniglich erfreuet in Glauben
geſtarcket /und zum Dancken bewogen worden:
der Hochſte bereite einem jeden derſelbigen
unſerer theils bekandten theils unbekandten
Wohlthater zu ſeiner Zeit einen eigenen
Tiſch Er ſegene ihnen an ſelbigen all ihr

3 Brod und ihr ubriges damit ſie auch ſo dann
in Frieden eſſen ſatt werden undübrig be
halten mogen Amen. Pſ. 91. v. 7. gten B. M.
G. Ii. &c.

Es uberreichete mir auch eben zu ſolcher Zeit
da uns Hulffe noth war ein hertzlich geneigter
Freund und treuer Procurator einer gewiſſen
Stifftung l. eines gewiſſen Cloſters in Na
men derer ubrigen darin lebenden Herren J.
Herren Conventualen mit inniglicher Anwun
ſchung fernerer Gottlichen Gnade zu der Vollen

J dung des mit GOtt ansefangenen Weicks zwey
m Rthlr. Der Hochſte gebe auch zu dieſem male

u

ja immerdar einen ſolchen durch welchen fer
ner angebauet werde was lange wuſte ge

4
weſen iſt und der auch mit Wahrheit heiſſe
der die Lůcken verzaunet und die Wege beſ

J ſeret daß man da wohnen moge! Eſ. gg. v.i.
Ebenfals zu gar gelegener Zeit kam uns ein ge—

m wiſſer junger Herr welcher zu beſonderer Freu—

r

45 de ſeiner hochwertheſten Eltern ſeine Studia
ſeithero nicht alleine jederzeit ruhmlichſt tractiret
ſondern auch mit ſattſamen offentlichen Darle
gungen ſeines Fleiſſes nunmehro abſolviret hatte

;3 mit zwey ſechzehen Groſchen Stucken ſonder
ĩ lich

S
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lich wohl zu ſtatten und deſſelben ſehr werther
Freund reichete mir auch zu eben der Zeit einen
Rthlr. und weil er kurtz zuvor durchoffentliche
Erhebung des Lobes und Ruhrns GOttes uber
anderweitiger Gute des wunderbaren GOttes
mercklich zum Guten war bewogen undermuntert
worden ſo begehrte er daß ich um nahe vorhan—
dene Zeit noch zwey Rthlr. von ihm holen und
zu der EhreGzOttes und des Wercks Beforderung
mit verwenden mochte; welche ich denn auch em
pfangen und ſowol eines als andern theils fur ſo
thaner hoben und ſonderbaren Gewogenheit im
merdar gebuhrenden Danck abznſtatten habe mit

innigem Wunſch: daß der Hochſte dero bey
derſeits hohe und furnehme Familien bey al
len gedeylichen Llor erhalten jetzt-geruhm
te zu derſelbigen ferneren kuhm und Aufneh

men mehr und mehr verherrlichen und ſie
allerſeits bey guter Geſundheit Friede und
Ruhe beſtandigſt erhalten und noch dis und
das heylſame aus Gnaden hinzu thun wolle
welches der Hochſte beſtatige!

Folgen endlich zum Lobe GOttts die drey letz
teren Wohlthaten mit welchen der liebreiche
GOtt bey vollig zu Ende gehender Zeit des onbe
nahmten Jahres nemlich zwey oder drey Tage
vor dem H. Wevnachts-Feſte uns erfreuete.
V Uberſandten mir diejenigen gute Freunde
deren nur pag. 2r. gedacht iſt durch einen andern
ihrer geliebten Mit-Bruder M. L. abermals un—
verhofftanderthalben Thaler. So uberbrach

te
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te mir auch ein benachbarter treuer Studioſus
Th. herr J. S. ebenfals unverhofft und zu der
lieben Kinder beſten/ einen halben Thaler. Und
meiner liebwehrteſten MittArbeiter einer
am Weorte der Gnaden noch einen gantzen
Thaler daß ich alſo zu guter letzt in ſelbigem
mit GOtt zuruck gelegten Jahre noch ein drey
faches Merckmahl der ſonderbaren Gute des
lieben GOttes uber der hieſigen ſehrarmen und
durfftigen SchulJugend von ſothanen Gut
thatigen und chriſtlichen hertzen empfing
und daraus wohl nicht unfuglich die beharrliche
Gnade des Dreyeinigen und Hochgelobten
GOtrtes uber dieſe zu ſeines Nahmens Ehren
und des durfftigen Nechſten ſowol kleinen als
groſſen geiſtlichen und leiblichen Beſten angefan—
gene Anſtalten urtheile und erkenne! hertzlich bit—

tend und glaubend daß der dreyeinige GOtt
Vater Sohn und heiliger Geiſt dasjenige ſo
Erunter uns angefangen auch zu ſeiner Zeit herr—
lich und in Seegen vollenden wolle. Er ſeegene
indeſſen nach ſeinem heiligen Worte im aten
B. Moſ. amraſten v. 6. ſowol dieſe als alle u
brige unſere liebwehrteſte Wohllthater und

gebe ihnen ſeinen Frieden Amen! Halleluja
Amen!Solchergeſtalt nun Chriſtlicher und hochge
neigter Leſer iſt abermals die aus erheblichen

und dringenden Urſachen auf Michaelis 1707.
mit GOtt angefangene freye Schule nicht allei
ne um ein Jahr langer beſtandig fortgeſetzet

und
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und fur mehr denn viertzig Kinder das wo
chentliche SchulGeld von ſechs zu ſechs
Weochen laut danckbarlichſten Quitungen von
SchulBedienten allemahl richtig und gebuh
rend abgetragen worden ſondern es iſt auch das
anno i708. auf Maria Verkundigung noch dar
neben fur ihnen zu bauen angefangene Haußgen
(wovonin vorigen ein mehres) noch mit einem
neuen Stockwercke nemlich den zweyten am
uten Octobris, war ein ſonderlich angenehmer
HerbſtTag abermahls wohl und glucklich vol
lendet worden doß noch an ſelbigem Tage mit de
nen daran arbeitenden vollige Richtigkeit gema
chet und der Nahme des HErren dafur beydes in
der hieſigen PfarrWohnung und ſogleich dar
auff in ſelbiger offentlichen AbendBethStunde
mit Danck hertzlich gelobet geruhmet und geprie
ſen wurde wobey man nicht minder unſerer
liebreichen Wohlthater mit hertzlichem
Gebet Furbitte und Danckſagung einge
denck geweſen. Weornechſt leichtlich wird er
achtet und geglaubet werden wie ich bey der Er
wegung ſothaner unverdienten Gute und Barm
hertzigkeit des liebwehrteſten GOttes ohn Unter
laß recht inniglich muſſe geruhret in GOttgezo
gen gedemutniget geſtarcket getraſtet und erqui
cket werden; daß mir dahero GOtt ſey Danck!
noch immer dabey gantz wohl zu muthe nichts ver
drießlich nichts zu ſchwer oder unmuglich ſon
dern alles durch die Gnade GOttes biß dieſe
Stunde noch thulich muglich leichte und er

E freu
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freulich iſt; u. ich alſo uber ſo mancherley offenbare
Hulde Liebe Gute Gnade und Barmhertzigkeit
GoOttes ohn unterlaß mit jnnigſter Demuth des
Hertzens und beſtandigem Vertrauen ihn zu ver
ehren anzubeten zu furchten zu lieben zu loben
zu ruhmen und zu preiſen recht bewogen geno
thiget/ ja gleichſam getrieben und gedrungen
werde. Ja eben darum ſey auch anietzo
Liebreicheſter Vater! dein ſo herrlicher
Nahme hochgelobet geruhmet und ge
prieſen jaimmer und ewiglich daß du
dich ſo gar vaterlich unſer angenommen
und erbarmet haſt. Dir alleine ſey die
Ehre daß du dieſem Hauſe und dieſen
Einwohnern beydes alten und jungen
ſolches Heyl aus beſonderer Liebe wie
derfahren laſſen. Dir wy der Ruhm
der du alles Gute ailleine wurckeſt
und einem jeglichen das Seine zuthei
leſt nachdem du wilt. Nun HEROtE
HERRE Oott gnäbia barnihertzig
geduldig und von großſer Gute undi
Treue ein Anfanger Mittler und Bol
lender alles Guten aroß von Rath und
machtig von That ich bitte und flehe/
wende deine Gnade deine Guthe deme
Liebe und deine Erbarmung doch nicht
von uns ſondern ſey und bleibe noch

wei
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weiter unſer Licht unſere Hulffe und
unſer Heyl! Hilff uns ſo iſt uns geholf
fen Sela! Amen!

Sey doch auch,/ ich bitte dich erhore
mich !ein gnadiger und liebreicher GOtt
allen welche nach deinem gnadigen
Willen und Gefallen ſich unſer ſeithero
ſo freundlich ſo lieb und mildreich mit
angenommen und erbarmet haben wer
wer ſie aueh biß dieſe Stunde geweſen
ſeyn ja ſeyn und ſeyn werden; iey doch
ihr ſehr groſſer Lohn dafur und ihr
mildreicher Vergelter bleibe doch ihre
Freude ihre Zuverſicht ihre Hulffe
ihre Errettung ihr Troſt ihre Krafft
ihre Starcke ihre Ruhe ihr Vergnu—
gen ihr Seegen ihr Leben/ ihr Theil im
Lande der Lehendigen immer und ewig

—e e —SC—
lich! Nun dn lerber Abba hore aus
Gnaden auch diß niein Flehen und laß
es geſchehen. Amen Abba Amen!

Laß doch auch deine ſonderbahre
Gnade fortwalten ja ſeyn und bleiben
ewiglich uber alle und iede derer hieſigen
Einwohner es ſeyn Alte oder Junge
Vater oder Mutter Kinder oder Ge—
ſinde offne doch allen die Augen des

Per
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ſtandniſſes daß ſie ſehen die Wunder
nach deinem Wort mache doch aus
uns allen ſolche Leute welche taglich
nach deinen Geboten einhergehen und
darnachthun leite uns doch alle in dei
ner Wahrheit und lehre uns! Taglich
harre ich dein EOtt erloſe Jſrael aus
aller ſeiner Noth. Ach ſey und bleibe

doch ewig unfer GOtt! Amen.
Halleluja Amen! Amen!

D. G A.
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